
— ?

Nr . 347 ■> 37 . Jahrgang

flusgabe � Nr . ZS

Be�nriSpreiS :

B . - rteljahrUW . — �! nonati . 10, —M'
lr « m» Sau », vora », -oiiioac . Bo>t >
uema Mouailick ia . — M! . etil Riw
>l »lluny »aid ! ii >r . Umct Ärtuibanö für
Deulfchland «nö Oe>? mldi 1i!, !0 M! »
für Soa übrige Au- ' and bei liigljch
eiontoL - ( uSeHaiU) 21 50 Vaitoe »
ftetlungeu nennien an Oesterreich .
Ungotr , Ts checha - Wawalei . Däne »
marl , Sollana , �- rremdurg , Zchweden
und Sie Schweiz . — Ernaetroaen in

die Vast- iteiinngs . Pre' . elifte .
Ter „aornjorts " mit der Sonntags¬
beilage »SSott a. Seit * ericheini wochen-
töfllich iweimnl . Sonn ' aqä und Man -

toß » emmai .

Teiegronmi - Adrels »!
»? Oälo ! öcinofca ! CutUn " .

Abend Ausgabe

berliner VolksbiAtt

Anzel�enprsiS :
Di? achi »e! p ü' . enc SlanrareiEezeiie
koste.S, —M. . Tonern nga. ' . nl chiag 5ü c/»
. nlein « Süssjeitsra " , i>a>> irtt -
gedruQe S3cti l . ~ SS, ( julälfig zwei
•fettgeScuote Vörie ) , leden mcitttc
Won 60 Vfg. Stellengesuche und
Schlafftellenonzitgen da ? erste Wen
65 Mg. , Ikdee weitere Wort «0 istig.
Worte übet >5 Luchstaben ztidlen >ui
wei Worte . Teuermtgaauschlao SC�

Fami>ten . An?e' . zen für Monnemen
Seile S, — M. politifche und je*
UKtiÄnflUche Deren ; « - An - eigen
8, — Mi. die StiU oljnc Ausschlag
Anzeigen für die n ochste Ruininee
müssen bi « 5 Ahr nadinnttag « an
Sauptgeschstli , Berlin SA! 83, Linden *
strotze 8, adgegeden werden , (ßeöfsae;

von 9 Ui>r früh bis 5 Uhr abends .

Zentralorgan der fozialdemokratSfcbcn parte ! Deutfchlands

Ueöaktion und Expedition : SW . 68 , LinöenAr . 5 .

ssernsvrtcher : » ml MorlUpinh , Str . 151 SV —li »> S7 . Montag , den Vi . Juli 1820 vsrWäets - verlag G . m . b . h. , Sw . 68 , Linöenstr . 2.

ZZerusprecher : Amt Mortstplnst . Str . 117 53 —51 .

W »

Kohlenkrise unö Wiederaufbau .
V. 8. Spa , 12 . Juli .

Noch nie war die Situation so kompliziert wie jetzt .
Besteht die politische Entspannung vom Sonnabend über -

hcmpt noch , oder hat sich nicht vielmehr die Lage derart ge -
ändert , daß wiederum mit einem Auseinandcrplatzen der

Konferenz zu rechnen ist ?
Tie Entspannung war einesteils im Fallenlassen des

Kohlenultimatums und in der Einleitung von Sachverstän -
digenbesprechungcn vor irgendeiner Unterzeichnung , an -

dererseits in vielen freundschaftlichen Worten zum
Ausdruck gekommen , die Millerand und Simons ausgetauscht
hatten : überhaupt war die Atmosphäre wesentlich besser gc -
worden . Man hatte bereits angefangen , anstatt kühler Ver -

beugungen sich bei Sitzungen die Hand zu reichen .
Nun droht ein neuer Umschwung . Diesmal im u n -

g ü n st i g e n Sinne , weil die Beratungen der Kohlensach -

verständigen zu keinem Ergebnis geführt haben
und offenbar ein Einverständnis kaum zu erhoffen ist . Das

Problem liegt so : Frankreich braucht unsere Kohle , wir

brauchen sie auch . Die Alliierten verlangen 3 0 M i l l i o -

nen Tonnen jährlich ; wir können nur 44 000 Tonnen

pro Arbeitstag , also etwa 13� Millionen pro Jahr an -
bieten . Diese Kluft ist kaum zu überbrücken , weil der fran -
zösische Kohlenhunger tatsächlich degründet ist , andererseits
aber die Erfüllung der französischen Forderungen d e n N u l n
der deutschen Jndu st rie und die Vernichtung
des deutschen Proletariats bedeuten würde .

Sonntag nachmittag fand eine lange Sachverständigen -
beratung statt , die ergebnislos verlief und in deren Verlauf

auch die Bergarbeitervertreter die Ansprüche der Gegenseite
als unannehmbar bezeichneten . Genosse Hue sagte , daß
die Forderungen der Ententevertreter , die uns nur noch
ein Drittel der eigenen Gesamtproduktion lassen würden ,
Massenarbeitslosigkeit in Deutschland sehr bald

zur Folge hätten . Er erklärte den Ententevertretern : Wir

tonnen auch nur die geforderten 2� Millionen Tonnen monat¬
lich liefern , wenn Ihr Erwerbslosenunter st ützung
für die vielen hunderttausend neuen Arbeits -
losen bezahlen würdet , und das werdet Ihr auch nicht
wollen . Dazu kommt die Entlassung Tausender von Reich ? -
wehrangehörigen , die zur gleichen Zeit auf den ArbcitSmarkt

geworfen würden . Unruhen schlimmster Art wären

unvermeidlich und als erste würde die Kohlenproduk -
t i o n darunter leiden .

Die Bergarbeitervertreter stimmen in der Ansicht über -

ein . daß der Ententevorschlag unannehmbar ist . Andererseits
sind S t i n n e s und die sonstigen deutschen Arbeitgeber eben -

falls entschlossen , nicht nachzugeben . Stinnes selbst
macht kein Hehl daraus , daß er auch dann die Durchführung
dieses für die deutsche Industrie ruinösen Abkommens durch -

kreuzen würde , wenn die Regierung es unterzeichnen sollte .

Er habe die Macht dazu , im Verein mit den Bergarbeitern .
Nun ist andererseits die Gegenseite ziemlich erregt . Mit -

lerand will seine persönliche Schlappe vom Sonnabend wieder

gutmachen und sein Prestige zurückgewinnen . Er erklärte

heute HavaS - Vertrctern , daß er entschsosien sei . nicht nach -

zugeben . Die Schlußfolgerung müßte sein , daß bei der

Sitzung am Montag um 11 Uhr vormittags das Ultima -

tum in neuer Form überreicht wird . Falls wir ad -

Ichnen , wäre die Folge : Sprengung der Konferenz und Ein -

marsch ins Ruhrgebiet . Wir müssen mit diesen Tat -

fachen kühl rechnen . Ter Einmarsch wäre freilich gerade vom

Standpunkt des französischen Jnteres ' es aus Wahnsinn , denn

die Kohlenproduktion würde beim Einrücken der Fothschen
Truppen sinken oder gar aufhören . Ein Generalstreik
der Bergarbeiter im Einverständnis mit den Unternehmern
wäre nicht unwahrscheinlich , die Folgen unabsehbar . Aber

noch kata st rop Haler wären sicherlich die Folgen eines

Pr e i s g a b e deutscher Industrie .
Tie . Lage ist um so tragischer , als es sich bei Frankreich

hier nicht um Gemeinheit oder Tieroüälerei , sondern um tat -

sächliche Kohlen not handelt . Wir möchten gerne
helfen , und das detonte am Sonntag Genosse Hue noch -
mal ? tv . mciis der gesamten Arbeiterschaft , welche bereit ist ,

zur Livderung der Kalamität Uebcr stunden zu machen ,
obwohl die Vereinbarungen der Gcwerkichastsinternationale
die S e ch s st u n d e n i ch i ch t fordern . Aber der Versaillec

Vertrag enthält eben materielle Unmöglichkeiten
und - sas ist nicht unsere , sondern ClemenceauS Schuld .

Es wurde übrigens vielfach behauptet , die Krankheit

Lloyd Georges , die ihn von der heutigen Sitzung fernhielt ,

sei diplomatischer Art .

Der Walliser Staatsmann liebt internationale Kohlen¬
geschichten nicht , die ihn gar zu sehr an seine Heimat erinnern .

Er hat durch Smillics Tradeunion die Macht der Bergarbeiter
oft verspürt und möchte vielleicht nicht an der Entscheidung
über die Ruhrbesetzung teilnehmen . Die Lage wird nun auch
dadurch kompliziert , daß die politische Entspannung , die vor

Beginn der Beratung über die Wiedergutmachungs -
frage einsetzte , in dieser Frage noch besteht . Die ganze
Welt wartete äußerst neugierig auf den deutschen Plan . Be -

reits am Sonnabend nachmittag wurde Simons und die

ganze deutsckst Delegation von französischen Pressevertretern

belagert , die sich über den Sirnonschen Plan orientieren

wollten . Man sieht , daß Frankreich im Gefühle organisato -
rischcr Unzulänglichkeit seine Rettung von Deutschland er -
wartet .

Vielleicht waren auch Millerands Freundlichkeiten als

Köder dedacht . Wenn aber Simons Sonnabend vielleicht
etwas zu eifrig dankte und die Tragweite dieser Höflichkeiten
vorübergci ) snd überschätzte , so bat er inzwischen sicherlich
kühlen Blick und kaltes Blut wiedergewonnen . Die Alliierten

möchten gerne schon , um früher fertig zu werden , den Wieder -

gutmachungZplan kennen lernen , während noch die Kohlen -
frage unter den Sachverständigen debattiert wird . Simons
erklärte heute jedoch , als er um 2 Uhr in La Fraineu . se ein *

traf und erfuhr , daß Einigkeit in der Kohlensrage noch nicht

erzielt wirchies nicht angängig sei , weil die Kohle
geradezu das M i t t e l st ü ck des ganzen Wiedergutmachungs *
Plans bilde . Indessen wunde auf Drängen der Alliierten und

nach kurzer Beratung der deutschen Delegierten beschlossen , den

Plan — vorbehaltlich eines befriedigenden Ergebnisses in der

Kohlenfrage — doch einzureichen . Der Vorbehalt wurde von

Delacroix , wenn auch in etwas zweideutiger Form , zur
Kenntnis genommen .

Dieser Vorbehalt ist jedoch eine Selbstverständlichkeit , wie

auch alle Fragen , die Deutschlands Leistiingsfähigkeit bstref -
fen , unter anderem davon abhängig sind , ob O b e r s ch l e -

si en deutsch bleibt oder polnisch wird , in letzterem Falle
würden olle Svaer Abkommen — ob über Kohle , Geld oder

sonstige Leistungen — von selbst über den Haufen geworfen
werden .

Ueber die Wiedergntmachungsvorschläge ( deren Umrisse
wir an anderer Stelle geben ) sei vorläufig nur als Kuriosum

bemerkt , daß sie nicht eine Zahl enthalten . Die These ,
wonach die Nennung einer Ziffer — ob eine Gesamtsumme

oder Jahresguote — vorläufig bis zur Beratung durch die

Sachverständigen zu unterbleiben habe, um eine Per -
ständigung durch die unvermeidlichen Pvcssepolemiken
in allen Ländern . nicht von vornherein . zu erschweren ,
bat sich also bei ' - den Delegierten durchgestzt . � Diese
These soll von Melchior stammen und bereits die

Zustimmung hoher englischer Persönlichkeiten gesunden
haben . Ueber den Inhalt des Planes , der aus drei

Teilen besteht ( Wicderaushau der zerstörten Gebiete , Sach

leistungen , Gestamtleistung ) , namentlich über die Rolle , die

Gewerksckusten und Arbcitsgemcinschift darin zugedacht ist .
wird später zu sprechen sein . Vorläufig ist die wichtigste
Frage die Entscheidung darüber , ob der Kohlengegmsotz über -

brückt wird oder ob die Konferenz doch unverrichteter Dinge
mit Ach und Krach auseinandergeht .

Die VoUsitzung vertagt .
Epe , 12 . 7. Di « skr heute vonnlttng 1 1 Nhr anzesctzte

Bollsitzung der Konferenz ist auf heute nachmittag « er -

tagt worden , sie wird voraussichtlich um 5 Uhr pottsinden .

Der öentfthe KohlenDirtschaftsplan .
Spaa , 11 . Juli . Ter den Alliierten von Deutschland

vorgelegte Kohlenwirtschaftsplan lautet :

Unter der Voraussetzung , daß die Maiförderung
im Durchschnitt pro Arbeitstag erhalten und wie im Monar

Mai zur Verfügung des Reichskahlenkommissars für Kohlen -

Verteilung in Teutschland ble ' vi . bieten wir den alliierten

Mächten eine Menge von 4 4 000 Tonnen im Durch -

schnitt pro Arbeitstag zur bevorrechteten Lieferung
an . Deutschlands Industrie , Landwirtschaft und HauSbrand
werden bei dieser Produktion und dieser Lieferung an die

Entente unter der Annahme , daß gegenüber 1913 kern foesent -

picher Mehrbedarf eingetreten ist , nur mit rund 2 ? Pro *

zent des Verbrauchs von 1913 beliefert , wie bei -

folgende Tabelle ausweist : Bei Berechnung diei ' L Prozent �

satzes ist der Mehrverbrauch infolge starker L: ualitätsv ° ! -

schiechterung der Kohle nicht berücksichtigt wordeii . Wir be¬

absichtigen , 50 000 Bergleute jährlich neu ein -

zustellen und für sie die erforderlichen Wohnungen i -

bauen . Wir erwarten hiervon eine Mehrförderung von 0,i '

Tonnen pro Mann und Tag . Von der M e h r f ö r d e r u n �

die über den arbeitstäglichen Durchschnitt im Monat Me ;

1920 ( nind 440 000 Tonnen bei 23 Arbeitstagen ) ereicht wird ,

erhalten die alliierten Mächte für das erste Jahr , von

jetzt an gerechnet , 40 Prozent , siir das nächste Jahr 23 Pro¬
zent , während die restlichen Prozente zur freien Verfügun - i
Deutschlandsverbleiben müssen .

DeutfthlanösjNieöerglttmschungssoLschls� .
Spa , 11. Juli . Der heute vorgelegt « deutsch « Plan für

die Sachleistungen gemäß Artikel W6 und Anlage 4z -

Teil 8 des Friedensvertrages besagt :

a ) Deutschland ist aus Grund des Artiles 236 und der § § 1

bis 4 der Anlage 4 zu Teil 8 des Friedensvertrages vevpslichte !

zum Zwecke der unmittelbaren Wiederher st « llun .

der vom Kriege betroffenen Gebietsteile der alliierten und assoz -

ierten Mächte , diesen noch näherer Bestimmung des Wiedergn

machungLauSschusseS Material z-u liefern , dessen Wert auf b

Wiedcrgutmachungkfchuld angerechnet wird . Der Wie/bei

gutmachungsauSfch - utz hat diese Lieferungen noch nicht festgefetzi .

Der Deutschen Regierung sind bisher lediglich die Anforde

rungS listen der beteiligten Staaten zur Aeußerung mr

geteilt worden . Diese Listen , die die verschiedensten Gegenstänt -

vom Fischlaich über Bich , jeder Art Rohstoffe , industrielle E"

zeugnisse bis zu ganzen Fabriken umfassen , haben ein « e i r

gehende Durchprüfung erfahren , die im wesentlichen b

endet ist , so daß die darüber mit dem Wiedcrgutmachungsauc

schuß zu führenden Verhandlungen demnächst beginnen können

Dabei wird genau festzustellen sein , welche Lieferungen in

Rahmen der Leistungsfähigkeit Deutschland

endgültig angefordert werden , und welche mit Rücksicht auf seif

wirtschaftliche Lage , insbesondere den Mangel an Rohstoffen , gar -

oder zum Teil unauSfiihrbar sind .

Organisation öer gesamten Inöustrie .
h) Um ein « möglichst beschleunigte und reibungslose Dur- - '

führung der Lieferungen sicherzustellen , erscheint folgender PI - -

zweckmäßig :
1.

Deutschland schafft eine umfassende Organisadie ,
der gesamten Industrie , einschließlich des Hcmdwe - cJS , fr .
die Durchführung der Weferungen . Die Organisation ist zw;
facher Art :

a) soweit die Aiifordeuurigen Spezial Material 1- -

treffen , das hauptsächlich von der Großindustrie hergestellt wir >.

erfolgt die Vergebung durch die Fachverbände der In
dustrie . Die Liste der bereits bestehenden Fachverbände f

aus der als Anlage beigefügten Ue- bersicht über den Aufbau iv

ReichSverbandcS der deutschen Industrie zu ersehen ,
b) soweit eS sich um Massenartikel ( sogenannte K

tatogware ) handelt , an deren Herstellung auch Handwerk u - '

Kleingewerbe beteiligt ist , warben die Lieferungen durch « in -

Ausgleichs st elle auf die einzelnen Länder des Reichs vc - -

teilt . Die Länder vergeben die Lieferungen durch besondere
AustragSämter an Industrie und Handwerk -

Solche Auftrags ämter sind errichtet oder in der Mldunt

begriffen m Preußen , das außerdem Zweigstellen für die einzelnen
Probinzen einrichten wird , in Bayern , Sachsen , Württemberg .
Baden , Hessen . Thüringen und den Hansestädten .

Sowohl die Länder ÄS auch die Fachverbände werden cmi
Grund des AuSsührungSgesetzes zum Friedensvertrage vom
81 . August ISIS ( Reichs - Gcf ctzblatt S . 1636 ) zu Leistung ? -
verbänden bestimmt . MS solche können sie notfalls im

Zwangswege zur Bewirkung der angeforderten Leistungen an¬
gehalten wenden . Außerdem übernehmen beide die Haftung für
die tatsächliche Ausführung .

s.

- Di : Sachliefcrunaen sind zu V ? l t m a r kt v r e i f c n zu b"

rechnen , damit die Auftragsämter und Fachvcrbände den gesrill - r -

Anforderungen gerecht werden können , in welchem Umfange ui- r -
in welcher Weise die Anrechnung der Sachlieferungen erfolgt , wird
bei d« ; Regelung der WedergurinachungSschuld bestimmt - -



D « Spezialaufträae w« rden zwischen den mit bat Verteilung
' ■eouftragten Stellen und Verbänden der liefernden Untere
" ehmer einerseits und durch rie von der deutschen Industrie ge -
schcrffeus Verm - ittlungs stelle für Wiedergut¬
machungsaufträge andererseits vermittelt . Die Vermitt -
iungöstell « ist beverts eingerichtet , sie befindet sich in Frankfurt

m Main , Gutieutstr . 8. Tie Art , wie die verschiedenen Fach -
i�erbände und Rogierungsstellei ? mit den Behörden und Jnter -
eisentenvereimgvmgen de « geschädigten Länder zuf - nnmenarbeiten ,
ist rrccher festzustellen .

i .
i ä t i sch « r Arbeitsgemeinschaft von den Ärbeitgedern und
nssoziierten Mächte ein « doppelte Organisation ge -
: chasfen wird , bie eine für vie Prüfung der Aufträge und die
andere für die EmpsanMabme der Lieferungen .

s ) Die erste Organisation ist deswegen nötig , weil zu den
Listen eine Menge von Schäden innerbalib der gesechten Fristen
zirr Vermcedwng der Präklusion angemeldet worden sind , die in

zwischen durch direkte Bestellung der Geschädigten bei der beut
che » Industrie und dunck Be - adtung auZ Mitteln der Entschädig
gungsfonds der alliierten Regierungen erledigt worden sind .

d) Der zweiten Organisation würde auch die endgültige
tlbnlchme der gelieferten Waren irnd der Rüge etwa ' ger Mängel
Zufallen .

».
Alle Organ - isationen sind aufzubauen aus Grundlage pari -

chttscher ArbeitSgeme - iischaf von den Arbeitgebern und
ArbicSdnehmern .

8.

Siche rste i t s m a st n ah m en sind gegen die Mistbräuche
auszuarbeiten .

' di « sich bei burcaukratischcr Vermittlung von pri .
raten Geschäften einschleichen .

7. :
Einer ans Sacb verständigen zu bildenden Kommission — eine

isiie der Mitglieder kann deutscherseits alsbald vorgelegt werden — ,
• n dar nötigenfalls RegierustgSvertreter zugezogen wer -
nn können , wird die Prüfung des Planes und seine Durchführung
vertragen . Der Kommission werde » Unterlommissionen für die

eingelntkn Darengattunyen ang?. zs ' ied ' ' rt . Sie soll sofort an die
vi . bcit gehen .

�nSgLltige Neqelvng .
Sodann heistt es weiter :

1.
Die Deutsche Regierung sieht den Fweck der jetzigen Der -

Handlungen darin , dast versucht werden soll , zu einer vereinbarten

endgültigen Regelung ihrer gesamten Repa -

rationSpflichten zu gelangen .

2.

Die Deutsche Regierung weift darauf bin . dast noch ihren Be -

Rechnungen die bis zum l . Mai l92l zu zahlenden 20 Milliarden
ii ' ark GoNi nicht nur schon jetzt geleistet sind , sondern ' dost bereit ?

. : n sehr erheblich höherer Betrag gezahlt i>t . llnter -

tagen stehen zur Veriiigung . �
3.

Ein « Regelung für b: e Zukunft , die die Deutsche Regierung
als erfüllbar anerkennen soll , kann nur nach der wirtschaftlichen

nd finanziellen Leistung - : fähigleit Deutschlands bemeffen wer -
cn . Hierbei ist besonders die Notwendigkeit zu berücksichtigen ,

. ' en�deutfchcn Etat zu bo . lanzieren . Sonst werden

n' ch wachsende weitere schwebende Verschuldung und slnstatson

I ' de Leistungsfähigkeit untergraben .

4. ..
Für das Maß der deutschen Leistungsfähigkeit verweist die

Zeutsch « Regierung aus die überreichten Denkschriften . Sie geht
. avon aus , dast insbesondere keineweitere Schmälerüng
. er Grundlagen der schon stark geschwächten deutschen Volks -

- - - rtschaft eintritt und die unentbehrlichen weltwirtschaftlichen
' älfsquellen wieder gewonnen werden . Namentlich must Deutsch -
. and die notwendigen LebensmittehFuttermittel ,
Düngemittel und sonstige Rohstoffe zu angemessenen
. iahlungsbedingungen einführen können .

•
S.

■'

Wird du deutsche Leistungsfähigkeit zugrunde gelegt , so er -
gibt sich folgendes :

a) Die Entschädigungspflicht ist in jsAnnuitäten aus -

zudrücken ! di « Mindesthöhe der Annuität ist festzustellen .
b) Die Pflicht zur Zahlung von Annuitäten wird auf die im

Vertrage von Versailles begrenzte Frist von 30 Jahren begrenzi .
c ) Die M i n d « st a nn u i t ä t ist derart zu bemessen , wie e ?

auf Grund der deutschen wirtschaftlichen Und finanziellen Lei -

stungsfähigZeit irgend möglich ist . Sie umfaßt daher alle Ver -

pflichtungen Teutschlands zu Sack - und Geldleistungen nach dem

Vertrage von Versailles , also insbesondere auch die Verpflichtung

zur Erstattung der Kosten der Okkupationsarmee .
ck) Die Annuitäten werden zum Teil durch die Sachleistungen ,

die auf Grund des Vertrages von Versailles zu bewirken sind ,

gedeckt . Diese ' Sachleistungen sind grundsätzlich zum Welt -
markt prei ? anzurechnen . Zu einem bestimmten anderen Teil

sollen die Annuitäten in bar gezahlt werden ; soweit Deutsch ? crnZ

Sachleistungen machen wird , die den durch die Sachleistungen zu
deckenden Teil der Annuitäten überschreiten , find sie in bor zum
Weltmarktpreis zu bezahlen .

e) Da die wirtschaftliche Entwicklung der

nächsten 30 Jahre heute noch nicht zu überblicken
i st, soll eine Beteiligung der alliierten Regierungen an einer we -

sentlichen Besserung der Finanz - und Wirtschaftslage Deutsch .
land ? dorgesehen werden . Hierfür soll ein Jndexschema au ? -

gearbeitet werden .

k) Es ist eine Höchfisumm « zu bestimmen , nach deren Ab -

tragung Teuischland von jeder weiteren Entschädi -
gungspflicht frei wird .

g) Für die Feststellung der Mindestannuität auf Grundlag «
der deutschen Leistungsfähigkeit ( e) und der hierfür näher zu
präzisierenden , der deutschen Finanzhoheit nicht vorgreifenden
Sicherungen für die Ausarbeitung des Jndexschemas je ) , für
die Bestimmung der Höchstsumm « ( d) sowie für die Prüfung der

Unterlagen nach Ziffer 2 sollen schnellstens S o ch v e r st ä n -

di ge beider Parteien zusammentreten .

Vkeöeraufbau öer zerstörten Gebiete .

Anvsgung für die Durchführung des Wiederauf -
baues der zerstörten Gebiete .

a) Tie Wiederherstellung der im Kriege zerstörten Gebiet «
bildot sin gemeinschaftkiches Interesse der Völker , da die Gefahr
besteht , dast die Gefühle des Hasses und dar Schrei nach Roch « nicht
verschwinden , solange sie nicht durchgeführt ist . Tie deutsche Re -

gierung hat deshalb , okwoh ! nach dem Friedensvertrag « eine Ver -

pflichtung zur unmirtetbarzn Beteiligung Deutschlands am Wieder¬

aufbau nicht besteht, , alsbald nach Unterzeichnung des Vertrages
ihre Berertschast erklärt , sich an den Aufbauarbeiten zu
beteiligen . Sie empfiehlt , im gemeinsanren Interesse drin -
gend der Frage erncut näherzutreten . Dabei berücksichtigt sie auch
die bot den bisherigen deutschen Lieferungen für ine Zwecke de ?

Wiederaufbaues gemochte Erfahrung , dast die Materiallieferungen
nicht aus schließlich dazu Verwendung finden , den früheren Zustand
der zerstörten Gebiete herbeizuführen , sondern von den Geschädigten
teilweise auch zum Aufbau einer neuen Existenz an
anderen Orten benutzt werden .

b) Di « deutsche Regierung gibt daher die Anregung , den

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete durch ein großes int er ,
Nationales Siedlungsunternebmeii vornebmen zu
lassen . Der Plan ist folgender :

Es wird , ein internat . ionalesShndikatvonUnter ?
n e h m « r n gebildet , an dem allen . Staaten die Beteiligung offen¬

gehalten wird . -

2

DaS Syndikat erhält die Auigabe , im Einvernehmen mit den

unmittelbar beteiligten Regierungen die Ausräumung der

zerstörten Gebiete durchzuführen , die industriellen , land -

wirtschaftlichen und Verkehrsanlagen wiederherzustellen und neue

Heimstätten für die bisherigen Bewohner dieser Gebiete oder

andere Siedler , die sich an ? den stjnskigen Gebieten der aefbSdm «
ten Länder dorthin wenden , zu schuften .

3.
Das Syndikat zieht vnternehmer und Arbeiter aü5

den alliierten und neutralen Ländern , sov « aus Deutschland zu
diesen Arbeiten heran .

4. '

DaS SieMungsunternehmen fit nach geschäftlichen .
nicht nach bureaukrotischen Grundsätzen zu leiten
und so zu führen , daß vc--- keine üb e r m ä st i g e n Ge <
winne erzielt werden .

6.
Alle Organisationen sind aufzubauen auf Grundlag « pari -

tätischer Arbeitsgemeinschaft von Arbeitgebern und

Arbeitnehmer » .
3.

Bei grundsätzlichem Einverständnis mit diesem Plan wurde
alsbald ecne Besprechung über die praktische Durchführung oder

Zuziehung von Vertretern der R e g i e r u n ge n der Staaten ,
die sich an dem Syndikat beteiligen wollen , ferner von Ver -
tretern der Bevölkerung der zerstörten Gebiete , sowie
von Arbeitgebern und Arbeitnehmer » zu ver -

anstalten sein .

Bede ,
Spa , 10. Juli . Tie Rede HueS in der heutigen Vor -

mlttagssitzung der Konferenz lautete :

Ich will darauf verzichten , auf d- e Zahlen , der Herr Mille -
rand gestern genannt hat , einzugehen , wie ich mich überhaupt einer

großen Kürze befleißigen werde .

Ich Wunsche , daß wir die Ziffern , die uns Herr Millerand

gegeben bat , und die Herr Stinv - s ja ebenfalls zum Teil ergänzt
hat , in einer Kommission von Sachverständigen be -
raten . Ich gebe ohne weiteres zu , wie mir au ? Besprechungen und
den Zeitungen bekannt ist , daß in Frankreich ein ? erheblich « Kohlen -
not herrscht . Es ist aber auch zweifellos , daß die von Herrn Mi -

nisterpräsidenten Millerand angegebenen Ziffern für Deutschland
die Koblenversorgung in Teutschland zu gut erscheinen lassen .

Wir deutschen Becgarbeiterdelcgierten sind der Ueberzeugung .
daß wir die Kohlcnnot als internationales Nebel nur durch intcr -

nationales Zusammenarbeiten aller in Frage kommenden Faktoren

lösen können . Wir baben unter uns genau überlegt , und ' wir sind

zu der Ueberzen - gung gekommen , dast die Ausführung
' des Vor¬

schlages Millerands keine Beieitigüng der internationalen Kohlen .

not bedeuten , sondern das Nebel Nur noch verschlechtern
würde . Wir sind also zu der Ueberzeugung gekommen , dast dieser

Vorschlag praktisch u n d u r ch f ü h r b a r . ist , und haben des .

wegen eine besondere Turchberatung in einer Kommission ge -

wünscht ,

Trotz ihre ? starken . Unterernäbrung und der dadurch bervorge -

rufenen Morbidität und Mortalität haben sich die deutschen Berg -

arbeiter in diesem Frübjahr entschlossen , durch das Verfahren von

Neber schichten die Kohlcnnot im eigenen Lande zu mildern und so

die Ablieferung an die Entente möglichst durchführen zu lassen .

Die deutschen Bergbauunternehmer haben zwar vorgeschlagen , daß

die Arbeitszeit regelmäßig weiter verlängert werden tolle , aber es

ist einfach ausgeschlossen , daß eine weitere Verlängerung
der regelmäßigen . Schichtzcit eintreten kann, , sondern die deutschen .

Bergarbeiter haben : wie die euglttchen . unh amerikanischen Berg -
arbeiter , - al s Zi e l die sechsstündige S ch ich . t arb e. i . t .

weil sie der Ueberzeugung sind , durch die sechsstündige Schicht , nicht .

die Kohlenförderung zu schädigen , sondern sie sogar mit der Zeit

zu heben .

Tie enftcheidende Frage , mit der tvcr an die Erörterung der

Erhöbung treten , ist : wie machen wir die . Bergarbeiter . leistungs -

fähiger und wie machen wir sie arbeitsfreudiger ? Wir . können hier

beschließen , was wir wollen , eine Konferenz von D' plomaten kann

beschließen , was sie will ; letzten Ende ? wird in den Brrgbauzeutrcn

darüber entschieden , wie die Fördcrungserhöhung zu ermöglichen iit

und wie sie überhaupt vor sich gehen soll . Aus diesem Grunde

wer kann nach SraMen ausryanöern ?
Auswanderer nach Brasilien sind in letzter Zeit in Hamburg

i st gehalten worden , und diese Maßnahme war von der deutschen

egierung getroffen , weil die Vorbereitungen in Brasilien nicht

usreichten . Das Schicksal der bisherigen Auswanderer hat sich'
r elfoch nicht so günstig gestaltet , wie diese hofften — wir haben
: :: längst in dem Briefe eines Wiederheimgekchrten Nähere » übe�

: Gnltäuschungcn , die Brasilien bereiten kann , mitgeteilt — , und

- . wHaupt müssen für ein aussichtsreiches Fortkommen in Bra -
' icn weitgehende Vorbedingungen erfüllt sein . Das hebt Adolf

i Der in seines soeben erschienenen Brasilien gewidmeten Buch
Drvor , das in der Reihe der vom Verlag L. Friedrichfen ' in Ham -
- irg herausgogebenen „ Au' slandsp igweiscr " erscheint - Zunächst
c » mal wird die kostenlose Beförderung , von der so viel die Rede

>' !, nur erfahrenen Landwirten , und zwar Familien von mindesten ?
■ Personen im After von über 12 und unter SO Jahren gestattet .
v. ' i ? zum Ende des Jahres aber ist der für Verfügung stehende

. ' . chiffsraum so vollständig belegt , daß selbst landwirtschaftliche

. uswanderungstvillige keine Aussicht auf kostenlose Beförderung
' - «Pen. Schon aus dieser Tatsache geht hervor , daß für die Aus -

. anderung nach Brasilien in erster Linie Landwirre in Betracht
' ' mmen , die sich als kleine selbständige Ackerbauer niederlassen
' ollen . Selbst für diese ist aber ein . nicht unbeträchtliches Ka -

: ftal nötig ; ohne da ? Auswanderer aus anderen Berufen sich über -

. . . : upt nicht hcrüberwagen sollten .
Der mit Barmftteln ausgestattete Kolonist kann naturgemäß

seine ganz - Arbeitskraft der Wirtschaft widmen und auch noch

iremde Arbeitskräfte hinzunehmen . Auch er tut aber gut daran ,
■: i ne Laufbahn nicht als selbständiger Guisbcsitzer , sondern als

. mecht zu beginnen , um Land und Leute kennen zu lernen und Er -
• ahrungen zu sammeln . Wer sich nicht vorher umtut , wird sein
" ' eld in unglaublich kurzer Zeit loswerden nach dem oft gehörten

. uSspruch : „ Das deutsche Geld kann die brasilianische Luft nicht

. tragen . " Das wichtigste Kapitel für den Kolonisten sind jedoch

mrke , gesunde Arme , fester Wille , Lust zum Landleben , Genügsam -

oft , AuÄiaüer und Anpassungsfähigkeit an das entbehrungsreiche

Leben besonders in den ersten Jahren . Wer in Brasilien ein

- omantisches Schlaraffenleben erwartet , wird , bitter enttäuscht sein .

Denn so reich die . Natur die angewandte Mühe entlohnt , so schwere

Arbeit ist bei Wind und Wetter , in Regen und Sonnenschein er -

orderlich . „ Wenn man in Teutschland meint, " schreibt ein beut -

Dher Ansiedler au ? Nen - Württemberg ( Rio Grande do Soul ) , „ein

" . ohlhabnder Kolonist brauche ja nicht mehr viel zu arbeiten , so

- auscht man sich gewaltig . Wohlhabend ist der Kolorist , der auf

eigenem - bezahlten Lande , fitzt , Hans , Stellung und schuppe « in

. gutem Stande hrt , eine große Pftcmzung besitz ? ned bei - dem sich

Pferde . Ochsen , Kühe auf der eingehegten Weide tummeln , der

ferner 50 —100 Schweine und eine Menge Geflügel sein eigen

nennt und dem es »' cht an Borgeld fehlt . Aber an Arbeit hat

so ein wohlhabender Kolonist jahraus , jahrein die schwere Menge

samt seiner Familie . "
Landwirtickaftliche Beamte , Landarbeiter und Industriearbeiter

baben wenig ' Aussicht auf Erfolg ; etwas mehr . Handwerter , wenn

sie Barmittel und eiserne Energie besitzen . Für den dernschen

Kopsarbeiter sind die Schwierigkeiten unendlich groß , am ehesten

Karsten noch Zahnärzte und Apotheker vorwärts kommen . Für alle

Auswandernden aber sind notwendig : gründliche Vorkenntnisse in

de portugiesischen Sprache und verträgliches Wesen den Einbeimi -

schen gegenüber und ein genügendes Barvermögen , um im Notfall

ein paar Monate ohne Beschäftigung auszuhalten . wozu bei dem

gegenwärtigen Stand der deutschen Valuta schon recht beträchtlich «

Summen nötig find .

_ _ _ _

Mar KlingcrS Humor . De Gedächtnis - Ausstellung von

Klinzerschen Graphiken , die im K u v j e r st i ck k a b i n e t t des
Neuen Museums gegenwärtig z » sehen ist , bieteit Gelegenheit ,
den Meister von einer Seite kennen zu lernen , von der ihn da »

große Publicum wenig kennt , nämlich als Humoristen . Ein
Träumer - und Grübler ist Klinger zeitlehens aewrsen , aber der

schaue rblütiqe , pessimistische Zug , der seine re - issten Arbeiten kenn -

zeichnet , findet sich in den Jugendwerken noch nicht .
�

Ein sonniges
Märchenland ist hier oft der - Schauplatz seiner Träume , und der

Denker und Grübler wird zum lächelnden Spöeter . Wie den

jugendlichen Menzel da- s Problem von Künstlers Ertternuallcn be¬

schäftigte und er den Streit der Ideale mit der nüchternen Wirk -

lichkcit . in boshaft - satirischen Blättern darstellte , so wurde des

jungen Klrngers Phantasie durch den lustigen Kampf des freien

Musensohnes mit dem täppisch - bedächtigen Philistertum angeregt .
Klinger hatte nicht , wie Menzel , den prosaischen Kamps ums Brot

durchzukämpfen , aber der Kampf mit dem Unverständnis des kunst -
liebenden und ku- nstkritisierenlden Pöbcls war auch idm nicht er -

spart geblieben . Eine Reihe allegorischer Blätter behandelt dieses
Berlstrltnis der leichten , gofteutstammten Phantasie zur nüchwrn -

soliden Erdenschwerc . Hoch in den Lüften wiegt sich die graziös «

Else auf schwanker Schaukel , während vom anderen Ende des

Balkens ihr ein Raubvogel vorsichtig kriechend naht . Kunstgerecht .
wie ein Seiltänzer , balanziert der plumpe Verehrer , aber er wird

den Gegenstand seiner Wünsche nicht erreichen , denn ehe er den

halben Weg zurückgelegt , hat das Elfchen mit seinem Zauber -

schlefex sich lachend m die Lüfte geschwungen . Noch schlimmer er -

geht es dem verliebten Bären , der dem nackten Mägdelein hoch

oben im schwanken Baumgipfel auf den Leib rücken will . Er hat

sich einen kräftigen Srgmin erwählt und ist b' . s zum letzten erreich -

baren Ast emporgeklettert . Nun hängt er dort und hl - ckt schmachtend

hinauf nach der Kleinen , die sich über ihm m den Zweigen anegr
und den ünglstcklichen Anbeter mir einer Gerte an her Nase kitzelt .

In humvris tisch - i at crisch en Lahn e n wandelt der Zunge Klinget

. auch mit seinen . Rettung « » O v id i s che ? Opfer " , in

denen er einige dom alten römischen Dichter Ovid erzab . te
denen er einige vom alten römischen D' chftr �

Ctnd cr ; ,a . sttc tt »-

er dh bekannte schon von Shakespeare parodftrisch behandsl . c �abel

PyrauvuS und Tbisbe vor . Nach Ovid wurde eine nachMche - Zu -

sanmnenkunst des Liebespaares durch e - uen Löwen gestört , worauf

sich Pyramus , der die Liebste von der Bestie zerrissen glaubt den

Tod gab . Klinget läßt das lmvorsichtige Stelldichsn m der kühlen

Abendlust durch das dienstliche Eingreifen » res . . babhlonrzaven

Nachtwächters endigen und zeig : als tragikomuche Folge eme starke

Erkältung der Liebenden , die bei Pyramus durch erchwctzen , ver

Thisbc durch em Sitzbad kuriert wird .

Im Jabre 1873 hatte sich Kftuget in eine Btaitü - . auenn ver -

Iki &f , der er aui der Rollichukchahn in Berlin begegnet war . Die

erotische Schönheit habt « dort einen Handschuh verloren und per

Vereyrer sich seiner heimlich bemächtigt . Er nimmt das Klemod

mit nach Hause und legt es . als er sich zur Ruhe begibt , auf l «ine

Bettdeck - e Der Schlaf Lciubert ihm nun ecne bunte Folge von

bumorftkisch - phautastischen Bildern vor . die Klinger rn ten \ - -

dierungen „ Paraphrase über den Fund « in « - Hand¬

schubs " aeitallet bat . Auf stürmischem Meer fchwunrnt der

Handschuh dabin , die Wogen droben ihn zu �uchnnaen urw gng ' t -

voll luchi der Lübbaber . dessen Bett . zum schwankci�n Boot . ge-

worden ist . d - n Versinkenden mit einem Haken tp tetten. ��
i - onn

sehen wir den Handschuh auf einem Rift , zmrjchen brennen . m

Ooferleucktern . die Huchigungen der Meereswellen entgegennehmen .

deren schäumende . Kämme "sich in lautm� wmße Rchem t�rwarche. t
haben . Zum Schluß entführt ein scheußlicher N�benbuh�r, hc - b

K- ' okodil halb Fledermaus , das aNgeb - ftete sech�knopfige Jdo . in

die schwarze Nachr . und vergebens der L- ebm��ne Arm « .

\ ,ad ihm aus . Ter Traun , -st zu Ende Ter Lrebha - ber erwach -

" nd reibt sich die Augen . Ta liegt der vand ' chuh aut dem ??- cht .

lisch neben dem Bett , und d. r klein « Lmbesgott lmbt den phan .

Lastischen Träumer spöttisch an . » � ?
Oartleben sagte mir einmal , er ba�be vcm Arbenten

nie einen reinen Eindruck , da in j - eder fmiver o : b stecke .

unvermittelte Zusammeiuviirten van pöanimti - ich�r . Tr<Äg�r- und

banal naturalistischen Effekten war eS. unwan Otto Erich Anstoß

nahm . In den graziösen , rein humoristiichen Jugendblattern

Klinge rS stört dieser Zwiespalt nicht , und sie sind daber . glaube ich .

besmiders geeignet , auf die große Zadl derer zu wirken . ' denen der

lomvlizierte Eharaktn ' der spätevtn Werke KftngerS sich weniger

leicht erschließt . _ J- S.

Krirgsgefougene Völker beißt ein im amtlichen Austrage de ?

zieildswehr - MiniileriumS entslebendeS Werk , dessen eriter Band Des
L . _ _ _ _ _ _ _ __ C-, «Tr .»rtei it «h . ItT T' PlltirtrrtrrS * TT? Ntvbindurlt »

jür Uißiülr Uno -CJCLiiH, t| .. Viin IDCUCI- Ct
Kultur und Charakter der Völlerrasjen , die in Gesangenenlagern zulammen -
irafen , debandcln . Das Werk ist mit zghreichen Bild - rtaseln aercehen .

Dörgen bereifte während der ganzen striegsjabre über 70 Eejangenenlagcr .

Keipc Oberawmrrgaucr Festspiel ». Eine eingehende Würdigung

der VerbäUnisse hat ergeben , da » e> sowohl m drejew w » im uachne "

Fahre nach nichl möglich sem wird , die Dderammergauer Tzefi piele wirc "

stattfinden zu lassen . -



Nr . 347 ♦ 37 . Jahrgang SmiKgL öes Vorwärts Montag , 12 . Juli 1Y2H

Die volksabstimmMg im Gftm .
Zur Ken Anschluß an deutschlanK .

A l l - n st e i n, 11. Juli . Ter AbstcmmungStag im » st -
�

vr evßisÄen Abstimmungsgebiet ist überall ruhig

oerlausen . BuZ den Kreisen Lrtelsburv , Lotzen , Lsteuode , Sens -

borg , Lock, Trehonnisbiug sind Meldungen über eine außer - -

gewöhnlich zahlreiche Beteiligung der Ttimmtbzwbe eingelaufen .

Im Kreise O l e tz ! o hatten bernitS um vier Uhr na<s , mittags

9S von Hundert aller Stimmberechtigt « » ihr Abstimmungsrecht

ausgeübt . In der Stadt A l l e n st e i n fulbst übten die Abstim -

mungsbcrechtigtcn auch bereits in den ersten Moegen stunden ihr

Stimmrecht aus . s , dast eb teilweise zu Anhäufiruzen vor den

Wahllokalen kam . Tech vollzog sich a- uch in Alleustein die Wahl -

Handlung völlig ruhig .

Auch in Westpreußen ist die Abstimmung ohne joden

Kwischcnfali verlaufen . Italienische Kommandos durch -

fuhren in Kraftwagen da ? Abstimmungsgebiet und sorgten für

Ruhe und Ordnung . Die Wahlhandlungen begannsn um 8 Uhr

msr�enS und wurde » um 8 Uhr abends geschlossen .

Das Gesamtergebnis .
Bisher liegen folgende Abstimm , tngsergrbuisse vor :

Westpreusten :
Gesamtergebnis der abgegebenen Stimmen W 3! ß,

davon d e u tf <ti e Stimmen stl . L34. polnische 7 lW : das

macht 32 Proz . deutsche . 8 Proz . polnische Stimmen . ( 2? kleine

Ortschaften stehen noch auS . s

Ostpreusten :
Gesamtergebnis der abgegebenen Stimmen 261 333 ,

davon deutsche Stimmen 253 355 , polnische 7 4»8? das

macht 97,3 Proz . deutsche , 2,1 Proz . polnische Stimmen . ( 63
kleine Ortschaften stehen noch aus . )

*

Obwohl von vornherein ein für Teutschland günstiges
Abstimmungsergebnis im Osten zu erwarten war . bringt das

nunmehr vorliegende Gesamtergebnis mit seinen 32 Prozent
deutschen gegenüber 8 Prozent polnischen Stimmen eine er -

freulickse Ueberraschnng . Alle Schikanen und Erschiverungs -
versuche der Polen , aber auch die Schwierigkeit des Trans -

Portes der Abstimmungsberechtigten an die Absummungs -
orte haben an dem gnüstigen Ergebnis nichts zu ändern ver -

macht . Wenn imnier von rechtsstehender Seite behauptet

wird , die Revolution habe Deutschland nur geschadet , w

kann doch auch bei ruhiger Einschätzung das Ergebnis im öst -

lichen Teutschland mit Genugtuung als ein Erfolg der

deutschen Republik gebucht werden . Wenn die gewal -

tige Mehrheit der dortigen Bevölkerung sich für die deutsche

Sache aussprach , obwohl sicher von einem Teil von ihr die

berüchtigte prcusiisch - junkerliche O st m a r k e n v o l i t ! k, der

Sprachcnparagraph urtd viele andere Mißgriffe , nicht
vergessen war , so deshalb , weil sie Zutrauen zu einer f r e -

heitlichen Entwicklung im Rahmen der deutschen

Republik besitzt .

Reben dem Willen zum Deutschtum haben zweifellos die

außenpolitischen Ereignisse der letzten Wochen und Tage
wesentlich zu dem Abstimmungsergebnis beigetragen . Tie

unaufhörlichen Niederlagen Polens zeigten der Bö -

Völkerimg , daß sich hinter den großen polnischen Worten nur

schwächliche Taten , nur ein völlig desorganisiertes
Staatswesen mit sast anarchischen Zuständen verbarg .

Die Ereignisse in S p a , die in Teutschland , wie man beov -

achten kann , ein lauteres Echo erwecken als die Konserenz
von Versailles , mag außerdem die Liebe zu dem bedroh -
ten Vaterlande in manchem erweckt haben , dem derartige
Probleme sonst ferner lagen , szür die Polen ist das Av -

stiimnungöergebuis jedenfalls ein schwerer Schlag , und sie
werden bei ihrer künftigen Politik Deutschland gegenüber
nie vergessen dürfen , ih » in ihre Rechnung zu stellen .

Es liegt uns fern , chauvinistische und nationalistische
Iubelhymncn anzustimmen . Dazu ist einmal die Lage zu
ernst , und darüber hinaus sind wir Sozialdemokraten
nie Anhänger der patriotischen Radauphrose gewesen . Wenn

wir da8 Ergebnis der Abstimmung in den östlichen Teilen

unseres Vaterlandes mit Freude begrüßen , so deshalb , weil

wir in ihm eine Möglichkeit mehr sehen , die deutsche Repu -

blik in freiheitlichem Sinne auszugestalten , und weil wir uns

bewußt sind , daß gerade im deutschen Osten viele Sünden von

einst wieder gutgeniacht werden müssen .

Eknzclresvitate .
Das Stininwncrzrlmis in Ostpreußen ist :

Das Parlament des größeren Serlin .
Einführung üer StaStverorönelsn .

der neuen Einheit ?Die Stadtverordnetenversammlunz ver neuen

gemeinde Berlin trat heute mittag zum ersten Male zusammen .

Im Berliner Rathaus versammelten sich die WS Stadtverordneten ,

um durch den Oberpräsidcnten in ihr Amt eingeführt zu
werden . Vom Turm wehte das Bauner Berlins , und im Treppen
Haus grüßte prächtiger Blumenschmuck die Eintretenden .

Der F e st s a a l , der bis auf wcitdreS als SitzungSraum
dienen muß . füllte sich rasch . Viele bekannte Gesichter sah man in
der Schar . Alttz Kommunalpolitiker , die in dem bisherigen Berlin

oder den Vororten sich einen Namen — einen guten oder nicht

guten — gemacht haben , bilden den Kern des neuen Parlaments
der Einheitsgemeinde . Auf der linken Seite deS Hauses nahmen
126 Stadtverordnete ihre Plätze ein , 39 Sozialdemokraten und 87

Unabhängige : fünf bürgerliche Fraktionen teilten unter sich die
99 Plätze der rechten Seite .

Oberpräsident Dr . M a i e r nah » , ohne weitere Formalitäten
das Wort zu seiner Eröffnungsansprache . Tie Stadtver -

ordneten hörten diese . sch w e i g e n d an . Nur sein Hinweis auf
dt « Verhandlungen in Spa und auf die „ Anfeindungen

kurzsichtiger und erbarmungsloser Gegner * wurde mit einem

« Hört , hört ! * begleitet .
Ter Oberprüsident vollzog dann die Einführung der 225

Stadtverordneten in ihr Amt , indem er jeden einzelnen durch

Handschlag verpflichtete .
*

Nach einem Hinweis auf die Verhandlungen in Spa und einer
Kritik an dem Verhalten der Gegner führte Dr . Maier aus :
TaS Gesetz über die E l n h e i t s g e m e i n d e hat dem k o m m u -
nalen Egoismus einer Vielheit von Körperschaften mst

widerstreitenden Interessen als Nackssolgerin eine k o l l e k t i oe

Einheit bestellt , die die Aufgabe hat , durch

Zusammenfassuug aller vorhandenen Kräfte
die durch d- e Not deS Vaterlandes gesteigerten und einzeln nicht
er ? räglichen Forderungen zu erfüllen . Kräfteerhaltung
und Kräftesteiger u ng , nicht Kräfteverschüttung ist daS
Gebot an die neue Einheit . Ein Gebot , dem auch der Gegner der
Neuordnung - u folgen hat . Auch der Verteidiger der recht .
lichen Selbständigkeit der historisch gewordenen Gebiets -
körper ist verpflichtet , für die glatte und zweckmäßige Durchführung
der Neuordnung sich einzusetzen . Tics wird ihm dadurch erleichtert ,
daß das Gesetz die Ausgestaltung der Rechte und die E r w e i t e -

r u ng der Zuständigkeiten der OrtSbezirke der

Selbfrbestimmung der neuen Gemeinde überläßt . Die Selbst -
Verwaltung ist hiernach berufen , selbsttätig und setbstverant -
wörtlich nach eigener Erfahrung und eigenem Bedürfnis in den

OrtSb - zirken sich einzurichten .
Bon der richtigen Politik und zweckmäßigen Oekonomie

in Ansehung der Inanspruchnahme der zentralen und örtlichen
Kräfte wird das Schicksal de » neuen Berlin in erster Linie ab -

hängen . Insbesondere wird die volle Wirkung der auf dem Gebiet

der Gesamt iriteressen und Gemeinschafts aufgaben ent -

falteten Initiative nicht nur van ihrer Kraft , Zielsicherheit uwd

Beharrlichkeit , sondern in mindestens gleichem Maße von der

Fähigkeit und Stetigkeit der richtigen Selb st be schränkung
gegenüber den Aufgaben der örtlichen Bezirke abhängen . Das
in neeesziirius unita ? wird für das neue Berlin seinen besonderen
Sinn und sein spezifisches AnwendungSfeld finden . Es bedeutet

viel mehr als den Hinweis auf Notwendigkeit der richtigen ver -

waltungbrechtlichen Organisation . Es verlangt zu seiner Durch -

führung die Kunst , überall und auf jede Weise alle für die Selbst -

Verwaltung verwertbaren Kräfte zu gewinnen , sie dort einzusetzen ,
wo sie aus innerem Bedürfnis und nach ihren Fähigkeiten

das Höchste leisten

können , diese Kräfte zu regulieren und auszuschöpfen .
Nur so kann das durch das Machtwort de » Gesetzgebers ge¬

schaffene neue Berlin auch im Gciste der Bevölkerung geboren
und zu wirkendem Lebbcn berufen werden . Nur so kann auS
der bisherigen kommunalen Zersplitterung die neue kam .

munale Einheit geschaffen werden . Nur so kann aus dem

Flug fände weltstädtischer Vereinzelung und Zerfahrenheit
fruchtbarer Boden gewonnen werden für den Aufbau oineS

ohrenfesten , die gesamte Bevölkerung durchdringenden und oimgcn -
den Gemeinsinns , der sich äußert als

tätize , mit Verantwortung verbundene Freude
an der Entwicklung der ne . ieu Stadt , eines Gomeinsinns , der

politische und ökonomische Uebcrschwänglichkeiten ablehnt , der
O p f e r s i n n zeigt und den Willen hat , unerfüllbaren
Wünschen zu entsagen .

Dieser Gemoinfinn ist das ftsteste und zuverlässigst « Funda -
ment für de » Aufbau des neuen Berlin . Denn Mühe u n d'
Sorge begleiien die neue Stadt bei Antritt ihres
Weges . Wie alle deutschen Städte gehe » auch die in dem neuen
Berlin zu- sammengeschlosseneu Gemeinden aus dem Kriege und
seinen Nachwirkungen mit einer außerordentlich ge -
steigerten Schuldenlast hervor . Ihr Abbau und

der sichere und gesunde finanzielle Aufbau
wird um so schwieriger für die neue Gemeinde werden , weil sie
daS Kernstück des den preußischen Gemeinden bisher zustehenden
SteuerhoheitSrechtS , das Recht zur Besteuerung des Einkommens ,
nicht mehr vorfindet . Dazu bleibt die Frage offen , in welchem
Matze weitere Lasten aus der Au sein . . , Übersetzung mit der

�durch den Gebietsverliist stark geschwächt ? » Provinz und den drei

Nachbar - Landkreiscn erwachse « werden . Alles in allem

keine Hoffnung ? - und verheißungsvollen Zeiche »

für einen leichten und sicheren wirtschaftlichen Ausbau , sondern
Mahnungen an daS «erantwortlickkeitsgefühl der Lürgerschaft und
der zu ihrer Vertretung berufenen Organ « .

Unter diesen nimmt die Swdtverordnetenversammlu <ng hervor »
ragenden , wenn nicht entscheidenden Anteil an der Lösung der

Ausbauaufgaben und der Gestaltung des gemeindlichen Geschickes
von 4 Millionen Menschen . Hieraus erwächst ihr eine bedeu -
tende Arbeitslast und eine Verantwortung , die sich
mit ganzer Wucht und Schwere infolge der politischen Gewichts
und der wirtschaftlichen Auswirkung eines nach Bevölkerungszahl
und GebietSgröße so gewaltigen kommunalen Körpers geltend
machen wind . "

ES erfolgte dann der Namensausruf der 225 , die einzeln dem

Oberpräsibenten durch Handschlag an Eidesstatt das Gelöbnis

treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung ao -

legten .
Alterspräsident Pfannkuch schlug vor , d' e Konstituierung

der Versammlung am Donnerstag , 3 Uhr , vorzunehmen . Die

Siadtverordnetcn stimmten dein zu .

Groß - Mriiu
Selbsthilfe in ; prewsbbmi .

Tie Strofteuliändler machen den Anfang .
Der in Berlin zur Almehr des Obst - und Gemüse -

Wuchers der Produzenten und Grossisten veranstaltete Streik
der S ! r a ß e n h ä n d l e r ist im Gange . Ueber die Lage wurde
am gestrigen Sonntag berichtet in einer von der Verwaltungsstelle
Berlin des deutschen Häi ' . dlcrvevbandcs , der Organisation für
Straßen - und Markthändler . einberufenen öffentlichen Straßen -
händlerversammlung , die sehr stark besucht war und über vier
Sluiiden dauerte .

Man halst , d- iß am heutigen Montag der St eik v o l l st ä n -
d ig sein und kein Händler mehr sich aus den Straßen Berlins und
der Vororte sehen lassen wird . Inzwischen haben auch die Straßen -
bändler von Spandau sich solidarisch erklärt und sind in den Streik

eingetreten . Ein Ausruf des Berliner Streitausschusses bittet d' . e

Bevölkerung von Groß - Ber - lin , die Stvaßenhändler durch einen

Käuferstreik z u unterstützen und ein paar Tage über »

baupt kein Obst und kein Gemüse zu kaufen . Den Streikenden
bat der E r n ä hvung sm !n i st «r erklärt , ihr Verlangen nach AuSschal -
tung der wilden Zwischenbändler scheine begründet , mit allen
Mitteln müsse dem Treiben dieser Leute eutgeaengeireien werden ,

; durchaus becilcksichtiysns - wcrt sei auch der Wunsch einer genauen
! Feststellung des Gewichics der von den Großhändlern an die
! Straßenhändler verkauften Ware , die Regelung dieser Angelegen -
| heit tolle schleunigst veranlaßt werden .

In de : Versammlung kam es zu einer auSgedebnten , zeitweise
sehr erregten Diskussion , an der neben Straßeiihändlern auch Ver -
treter der kleinen Ladeninhaiber sowie der Grossi sten sich beteiligten .

Bemängelt wurde , daß von den Leitern dieser Bewegung die Or -

ganisalion der Straßenhänd - Ier übergangen worden sei und daß sie
nicht sofort die kleinen Ladeninhaber mit in den
Streik hineingezogen haben . Tie Ausführungen der

Grossistenvertreter zeigten , wie unbequem ibnen der Straßen -
händlerstreik bereits ist . Da » Ergebnis der Verhandlungen war ,
daß alle Gruppen der Händler sich für den Preis -
abbau aussprachen . Einstimmig wurde beschlossen , aus den

genannten Verbänden der Straße » Händler , der

Kleinhändler und der Großhändler eine Kommission
zu wählen und Vertreter aus allen Gewerkschaften hinein »

zunehmen . Sie soll sofort mit der Berliner Markthallen -

deputation in Verbindung treten , um g e m e i n s a ut e

Preisfestsetzungen zu erreichen .

Aufklärung des Mädchcninordes .
Wie wir bereits in der SonntagSausgabc meldeten , wurde am

Sonnabend in Wannsee der Photograph Schubert unter dem
Verdacht , am Dienstag abend die 22 Jahre alte Agnes Seiffert
ermordet zu haben , verhaftet und dem Berliner Polizeipräsidium
zugeiührt , wo er bereits ein Geständnis ablegte . Nach seiner
Tarstellung wurde der Plan , gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden , bereits auf der Fahrt vom Munsterlager nach Berlin ge -
faßt . Am Dienstag abend hätten sie den Admiralspalaft besucht ,
anschließend daran in einem Easc geweilt unä > sich dann um 12 Uhr
auf ihr Zimmer begeben . Bis 2 Uhr hätten sie dort zusammen
gesessen und dann habe die Seiffert ihn zur Ausführung
des Doppel selbst Mordes angespornt . Wie er an -

gibt , hat er seine Geliebte zuerst erwürgt und ihr dann noch
mit seinem Rasiermesser die Kehle durch -
schnitten . Dabei sei die Schneide des Messers zerbrochen und

deshalb habe er davon Abstand nehmen müssen , selbst Hand an sich
zu legen . Er habe dann ein Hotel am Anhalter Bahnhof auf -
gesucht und sich an den letzten leiden Tagen ständig in der Gegend
von Wannsee aufgehalten . Zur Ausführung des Selbstmordes will
er nicht geschritten sein , weil er keine Waffe besessen habe .

Die Tarstellung widerspricht in wesentlichen Punkten den Fest »
stellungen , die die Kriminalpolizei bereits gemacht hat . So hatte
sich die Seiffert am Dienstag eine Fahrkarte nach Hamburg ge -
kaust und auch der Wirtin erzählt , daß sie am nächsten Tage nach
Hamburg abreisen , Schubert jedoch nach einige Tage in
Berlin bleiben werde . Sic trug sich hiernach keineswegs mit der
Absicht , mit Schubert aus dem Leben zu scheiden .

Genchkszeittmg .
ver Massenmörder Schumann vor Gericht .

Nach Eröffnung der Sitzung teilt ReöbtSanwalt Frey mit ,
daß von tbm ftcit IlniversitätSprofessor Geh . Med . - Rat Dr . L i e p -

mann , Direktor ixt - Irrenanstalt Herzberg « als Sachverständiger
geladen worden ist . Professor Liepmaun ist an Eerichtsstelle an -
wescnd . StaatSanwallschastsrat Dr . Steinbrecher wider¬
spricht der Vernehmung . Das Gericht beschließt , Gehei - mrat Licp -
mann zu vernehmen . Ter Vertreter der Anklage teilt ferner mit ,
daß er zur Klärung der am Sonnabend angeschnittenen Frage ,
ob Schumann noch Soldat sei und deshalb das Schwurgericht über »
Haupt zuständig fei , den Rechts sachverständigen des
K r i e g s m i n i st e r i u m s geladen habe . Ter Vorsitzende stellte
fest , daß Schumann von dem Soldaten rat in Spandau entlassen
worden sei . Rechtsanwalt Dr . Frey wotst demgegenüber darauf
hin , daß de : Truppenteil , zu dem Schumann gehört Hab «, in
Main z liege , so daß wohl der Spandauer Soldatenrat gar keine
Befugnis gehabt habe , den Angeklagien zu entlassen . Tatsächlich
habe dieser auch keinen Entlassungsschein erhalten .

Der Zeuge R i e t d o r f , der Bruder des s. Zt . im Falken »
Hagener Walde erschossenen Volontär ? Walter RteiSorf , bekundet ,
daß er bei einer Gegenüberstellung mit Schumann in der Erregung
mit erbobener Faust aus diesen losgegangen sei .
Er habe sic�anf den Hinweis des Oberwachtmeisters Labm . ann , daß
es doch keinen Zweck habe , einen solchen Menschen zu schlagen , noch
rechtzeitig beherrscht . Aus Fragen des Anklagevertreters , ob er von
der Kriminalpolizei bestimmt worden sei , Schumann zu schlagen ,
verneint der Zeuge dies . Zu dem Pastor Schmidt habe er mir
geäußert , daß ein solcher Mensch eigentlich eine grhöri ' e Tracht
Prügel erhalten müsse , vielleicht bekomme er sie noch , sie könus
ihm nicht » schaden .
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die zur Anklage stchonden NotzuchtSsälle .

Auf Antrag des Anklagvertreters wird die Oeffentlich -
keit wegen Gefährdung der Sittlichkeit ctuSge -
schlössen , den Vertretern der Presse aber die Anwesenheit ge -
stattet .

Eine Zeugin Frau G. befand sich im Juni 1311 mit ihrer da -
rn - als Ijähigen Tochter im Falkenhagener Forst , als ein Unbekannter
hinterrücks aus sie losstürzte und den Versuch machte , sie zu verge -
wältigen . Auf das Geschrei des Kindes und auf ihre eigenen
Hrlferufe eilte der Lehrer Paul herbei , der bekanntlich , wie die
Anklage behauptet , später von Schumann aus Rache für die Siö -
rung ermordet worden sein soll . Die Zeugin erklär ! heute unter
ihrem Eide , daß sie den Angeklagten mit aller Bestimmtheit
wiedererkenne . Angeklagter Schumann : Ich habe mit
der Sache nichts zu tun .

Kriminaloberwachtmeistcr Lahm an n : Schumann Hot es klar
zuzegeben , datz er sich an der Frau „ vergreisen " wollte und dag
der üchrer Paul durch sein Dazwischentreten sie gerettet habe .

Eine Frau P. bekundet als Zeugin , daß sie am 3. Juli 1317
Blaubseren gesucht und von dem Angeklagten , den sie genau wieder -
erkannte , überfallen worden sei .

( Fortsetzung in der Morgen - Ausgabe . )

Sport .
Rennen zn Grunewald , Sonntag , 11 . Juli 1320 . 1. Wannsee¬

renne n. 16 000 M. 1800 Meter . 1. Laland ( O. Scknnidt ) , 2. Orla
Olesnik ) . 3. Glanz <Bleuler >. Tot . Steg 102 : 10. Pl . 19, 12, 22 .

Ferner lieten : Der Mohr (4) , Zwirn , Patriot , Pflaslenreter , Weier ,
Jffland , Irene , Gebieter . 2. Versuchsrennen der Heng sie .
3000 M. 1000 Meter . 1. Gras Ferry ( O. Schmidt ) , 2. Alabaster
lOlcjnik ) , 3. Roienfels ( Wenzel ) . Tot . Sieg 27 : 10, Plag 14, 18,
28 . Ferner liefen Wcckrui (4) , Jock Esiendi . Flandern . Styr ,
Lustibus . L. P e r g o G: s c r c n n e n. 27 000 M. 1600 Meter .
1. Einipruw ( Janck ) . 2. Dberteldherr ( O. Müller ) . 3. Enver ( Korbt .
Tor . Sieg 15 : 10, Pl . 12, 16. Ferner liefen : Wächter 14) . Orlog .
4. Preis von I s e r ü r o ck. 16 000 M. 1200 M. 1. Zarin ( Huguenin ) .
2. O rtus ( Tarras ) . 3. Fritzi ( Olejnik ) . Tot . Sieg 49 : 10, Pl . 13, 36 , 20
Ferner liefen : Eorinne <4>. Artemis , Mur , Leonore , Norbremse ,
Harmonia , Fee , Sperling , Liomberg , Libelle . Tanz . b. Großer Preis
von Berlin . 130 000 M. , 2400 Meter . 1. Herold ( Rastenberger ) .
2. Skarabae ( Zimmermann ) , 3. Eckstein ( Janek ) . Tot . : Sieg 27 : 10,
Pl . 11, 14, 11. Ferner liefen : Bannwarr , Glimmer , Palleriberg ,
Itorbeer . 6. Baron Kiki - Renncn . 16 000 M. . 1600 Meter .
1 Csardas - Fürstin <O. Schmidt ) , 2. Palinno ( Korb ) , 3. Jodler
lKasver ) . Tot . : Sieg 45 : 10, Pl . 13, 43 . 22. Ferner liefen :
Gerd (4) , Slalde , Letzter Heller , Kronjuwel , �Haubitze U. Cilli , Narr ,
Puppi , Merkur , Slrymon , Capital , st. 7. Sreher - Ausgletch .
27 000 M. , 3200 Meter . 1. Wigamut ( Kaiser ) , 2. FriedenSritter
( Fischer ) . 3. Lnciser ( Stolz ) . Toi . : Sieg 332 : 10, Pl . 80 , 183 , 176 .

Ferner lieien : Oneida , Alan II , Galata , Jndling , Givet , Eggen -
leiden , Persicus , Lancelot , Nhamisio , Funichruch .

Die Radrennen im Olympiavnrk .
Großer Matadorenprels : 1. Laus über 50 Kilometer .

1. Hoffmann 41 Min . 42 Sek . , 2. Lewanow 45 . 3. Weiß 740 ,
4. Pawie 950 , 5. Sawall 1750 Meter zurück . 2. Lank , 50 Kilometer .
1. Sawall 41 M,n . 42 Sek . , 2. Lewanow 70 , 3. Weiß 510 , 4. Pawle
2060 , B, Hoffmann 5600 Meter zurück . Gesamtklassement :
1. Lewanow 93,835 Kilometer , 2. Weiß 83,750 Kilometer , 3. Sawall
38 250 Kilometer , 4. Pawle 96,930 Kilometer . 5. Hoffmann 94,400
Kilometer . — Falkenpreis , 1200 Meter : 1. Häusler , 2. Schulz .
8. Oskar Tietz . 4. Otto Tietz . 5. Münzner . — Zuiunfts -
preis , 1. Lauf über 15 Kilometer : 1. Naujokar 12 Min .
42 Sek . . 2. JunghannS 80 , 3. Borin 300 , 4. Schröter 610 ,
5. Raba 1820 Meter zurück . 2. Lauf , 25 Kilometer ;
1. Jung Hanns 20 Min . 59 Sek . , 2. Raba 1050 , 3. Boring 1720 ,
4. Schröter 2130 , 5. Naujokat 3350 Meter zurück . Gesamt -
klassement : 1. Jungbanns 39,970 Kilometer , 2. Boring 37,080
Kilometer . 8. Schröter 37,260 KUonteler , 4, Rabe 87,130 Kilometer ,
6. Naujokat 36,150 Kilometer . — Vorgabefahren , 1600 Meter :
1. Jakob ( 110 ) 2 Min . 4 Sek . , 2. Bötet ( 90) , 3. Hillebrandt ( 120 ) ,
4. Heinrich ( 140 Meter Vorgabe ) , 5. Müller ( Mal . ) .

Krosz - Verliner Lebensmittel «

ReiniSendorf . Pjund Hascrflockcn ( 241) .

Tompelbot . 230 Gramm Hatcr flocken ( 33) , 125 Gramm Teigwaren ( 35) .
Anmeldung : 259 Gramm Giaupen (6).

FriedritljSfclde . 500 ( Bremm Hülsenfrüchte , 500 Gramm Marmelade
( HauöballSkarte ) , 125 Gramm Halerflocken (30) , Nährhefe ( HausbalSiarte ) .
ltn unseren Gemeindevet kauftslellen : Toileltejeise und Rtegclseise (Li) ,
Schokolade und Kalao ( Haushaltskarle ) .

Joliannisthal . Ab Freitag Sonderausgabe ( 647) , 2 Stück Suppen ,
würfet l648 ) , 250 Gramm Haferflocken (32) , ein Päckchen Süßstoff ( 646) ,
ein Päckchen Kindergerstenmehl ( 649) .

GroA - Serliuer parteinachrichten .
Heule , 1Ä . Juli :

L5 . Nbt . 7 Ahr Sitzung der Parteifunktionäre und Betriebsver -
trauensleule bei Eichlcr , Gollnowstraße 13. Beratung über den Statuten -
entwurs . — Sonntag , den 18. Juli , Familienausflug nach Sadowa . Zur
Feststellung der Teilneomerzahl , vor allem auch der Kinder , werden die Mit -
giieder gebeten , sich bei dem Genossen Eichler einzeichnen zu tasten . Näheres
wird noch bekanntgegeben .

Jungsoziaiistifche Bereinigung . Ortsgruppe N e u k ö ll n. 8 Uhr
Turnen tu der Turnhalle , Elbestraize .

Morgen , 1Z . Juli :
3Z . Abt . 7*1, llbr Funllionäifihung bei Gillwald , Kottbuker Straße .
Ctiarlottcul urg (4. Gruppe ) . l ' HUHr Gruppenabend bei Hubert ,

Katserin - Auguita - ZIUee Sa.
Jungsozialifttsche Bereinigung . Ortsgruppe Tempelhof .

7' /� Ahr bei Bufe . Werder Straxe , Ecke Kaifer - Wilhelm - SIratze . Vortrag
über Ursprung des Christentums . — Ortsgruppe Lichtenberg . 7�/, Uhr
bei Schlenkrich , Stmplonstr . 42. Vortrag über Karl Mar ? und feine Be -
deutung für die Arbeiters chafk. 6 Uhr ArbeitSausschußsitzung .

Vorträge , Vereine imü Versammlungen .
Tic Ortsgruppe Berlin ILeltcn der heiivottreuen Oberscstlesier

( Geslbäflssicve Magdöbutger Str . 23 . 1) biltel alle abstimmungsberechtigten
Oberfchlesicr ihres Bezirts dringend , die zur Abstimmung notweudigen
Geburtsurkunden , für Ehefrauen außerdem Heiratsurkunden , schleunigst
bei obiger Geschäftsstelle abzugeben .

Tos Hesr 4/5 der » Mitteilungen der Bolksbochlchnle Grob -
Berlin " ist soeben erschienen und kann , soweit Verteilung in den Kursen
nicht mehr möglich ist, gegen Vorzeigung der Bezieherlarlc an den Arbeits -
flätten oder in der Geschäftsstelle , Georgenstr . 34/36 , in Empfang genommen
werden . _

WietfthM
Fortschreitende Konzentrationen .

Zusammenschluß im sächsischen Steinkohlenbergbau . Zwischen
der Steinkohlenbaugesellschajt Gottessegen zu Lugau , dem
Lu gauer Slei ' nkoblenbauverein , der Gewerkschaft
Kais ergrübe zu Gersdorf und der Steinkohlen A - G.

Vereinigtield ist ein Vertrag abgeschlossen worden über

Bildung einer neuen Gewerlschafi Goltessegen >nn dem Sitz in

Lugau unter Ueberlragung des Gesamlvermögens der vier Gesell »
schatten aus die neue Grwerkschasl , die über insgesamt 12ö00 Kuxe
verfügen wird .

'

_
Warum sind die deutsche » Mafchiueu zu teuer ?

Inlands « und Auslandspreise für Holz
bearbeitungSmaschinen . Die Firma Kirchner u. Co. .

Waschioeubauanstalt A. G. « Leipzig teilt solgeude vergleichende

Susftellung über Preise einzelner Holzbearbsitungsmasckinen mit ,
auS der hervorgeht , wie stark dte deutschen Preise auf dietent
Gebiete die Auslandspreise bereits überholt haben .
Schweden : Laut Angebot der Firma Fr . Jobauton , Kralviten
( Schweden ) vom 14. Mai 1920 kostete eine Abricht -
Hobelmaschine R� 5, 500 Millimeter breit , etwa 600 Kilo -
grainm schwer , franko Schweden 1450 Kr. , zu 820 M. — 11890 M.
Eine gleiche Maschine ( Modell LG III ) kostet bei uns : Inlands -
preis 13 325 M. ab Fabrik Leipzig . Dazu ist zu rechnen etwa
20 Proz . für Fracht und Zoll , um den Verkaufspreis in Schweden
zu erhalten . Dieselbe Firma bot am gleichen Tage an : Eine
Band läge , schrägstellbar , für Schiffswerften franko Schweden
für 2000 Kr. , zu 820 M. — etwa 13 400 M. Der deutsche Inlands -
preis für eine ähnliche Maschine ( Modell 4) betrug 21000 M.
ab Fabrik Leipzig plus 20 Proz . für Fracht und Zoll . — Anierika :
Die nachstehend angesührien amerikanischen Angebote wurden der
Firma vom Institut sür Seeverkehr und Wetlvertehr , Kiel , zur Wer -
sügung gestellt :

Tbe Crescent Machine Company , Lecionia ( Ohio )
bot Anfang Januar an :

Bandtägen , 36 ' Durchmeffer , für 240 Doli . — 9120 M. gegen
13 950 M. ( deutscher Jnlaudpreis ) ,

Bandiägeu 82 ' Durchmesser , für 190 Doli . = 7220 M. gegen
12 350 M. ( deutscher Jnlandpreis ) ,

Abrichtmaschinen . 16 " breit , 865 Dollar - - - 13 970 M. gegen
16 500 M. ( deutscher Jnlandpreis ) ,

Kräsmaichine mit Vorgelege 300 Dollar - - 11 400 M. gegen
13 800 M. ( deutscher Jnlandpreis ) .

Alle Preise a b F a b r i k in der Annahme , daß als Kon -

lurrenzfeld Südamerika in Frage kommt , so daß Spesen
für Fracht und Zoll usw . gleich und daher die Fabrikpreise unmittel -
bar vergleichbar sind . AlSÄurS zum Umrechnen des Dollars wurde
38 angenommen .

Die Arbeitslöhne der deutschen Arbeiter sieben weit unter
denen der schwedischen und amerikanischen . Die Ursache der deutschen
überteuerten Preise liegt also in den Wuchervrciien , die die

Schwerindustrie dem deutschen Maschinenbau abgenommen hat .

Solange die Arbeiterschaft nicht die Gewißheit hat , daß die

Eisen » und Stahlerzeuger und - Händler gezwungen werdeit ,
sich mit einer normalen Kapitalverzinsung zu begnügen , erscheint
es uns ausgeschloffen , daß sie zu höheren Leistungen bereit sein
wird . Der R e i ch S w i r t s ch a st s r a t möge das Problem des

Wiederaufbaues unserer Wirtschaft einmal von dieser Seite aus in

Angriff nehmen .
Wir müffcn fordern , daß erst einmal die Kapitalprofite auf

die Normalverzinsung herabgesetzt werden , ehe man an Lohn -
Herabsetzungen denken kann , die dteWeltmarktSkonkurrenZ
in verschiedenen Wirtschaftszweigen dielleicht notwendig machen
wird .

Belgien wieder Kvhlcnansfuhrlaud .
Bis zum Jahre 1910 hatte Belgien einen Ueberschuß an Kohle .

Sein Bezug an ausländischer Kohle war zwar , da ihm seine Kohlen -
vorkommen nicht olle crsorderltchen Sorten lieferte , nicht gering , im
beionderen erhielt es Gastohle , Kokslohle und Koks aus dem tilus -
land , aber seine Ausfuhr ging doch immer noch über die Einfuhr
hinaus, , bis in dem genannten Jahr das umgekehrte Verhältnis
eintrat , mit der Folge , daß Belgien im letzten Friedensjahre einen
Kohlenzuschuß von 3. 7 Millionen Tonnen hatte , der durch Einfuhr
aus dem Auslande gedeckt wurde . Neuerdings hat wieder die
umgekehrte Entwicklung eingesetzt , Belgien ist wieder zum Kohlen »
überschußland geworden . Seine Förderung hat die Friedenshöhe
bereits erreicht , im April betrug sie 99 Proz . der Förderung des
entsprechenden Monats von 1313 , im März sogar 105 Proz . Der
Bedarf des Landes ist jedoch in erster Linie infolge des weit -

gehenden Sttlliegens der Eisenindusrrie viel geringer als früher ,
to daß erhebliche Mengen mineralischen Brennstoffs für die Ausfuhr
zur Verfügung stehen . In den ersten vier Monaton dieses

Jahres gestaltete sich sein Außenhandel in Koble . Koks und Preß -
kohle im Vergleich mit dem entivrechenden Zeitraum von 1913 und
1919 wie folgt ( in 1000 Tonnen ) :

Danach hatte Belgien Januar —Avril 1913 einen E i n k u h r -

Überschuß von rund 18/4 Million Tonnen , an dessen Stelle 1920

sür die gleiche Zeit ein Ausfuhrüberschuß von rund 4 000 000 Tonnen

getreten ist . Unter diesen Umständen scheint die Bestimmung des

Vertrages von Versailles , wonach das unter Kohlen -

mangel leidende Deutschland dem sich eines Kohlenüberschusses er -

freuenden Belgien zehn Jahre lang acht Millionen

Tonnen Kohle jährlich zu liefern hat . in ihrer ganzen

Härte , um so mehr , als wir Belgien diese Kohlenmenflen , die es

garntcht benötigt — vom Sorlenaustausch abgesehen — zu
einem Prei ' e zu liefern haben ( Inlandspreis zuzüglich Fracht bis

rur Landesgrenze ) , der auch setzt nach der erheblichen Besserung der

Mark weil unter dem We - ltmarktpreis liegt .

Die SpirituSgewinnung und die Volkseruährung .

Unter dieser Ueberschrift berichtet das »Bayerische Industrie -
und Gewerbeblatt ' über einen Vortrag deS Dipl . - Jng . Mayer . In

diesem Bericht wurde u, a. ausgeführt :
Die Kartoffelspiritusfabrikation bezeichnete der

Vortragende auch in Zukunft als wirtschaftlich notwendig , die Korn -
branntwetnbrennerei dagegen bis auf weiteres atS

nicht erforderlich , da auch in Zukunft ein großer Teil des

Getreides , daö für N a h r u n g S z w e ck e Verwendung findet , aus

dem Ausland bezogen werden muß . Für die Zulunlt gewinnt eine

ganz erhebliche Bedeutung die Branntweinherslellung aus Zucker -
rüben , die erst während der Kriegszeit größeren Um' äng angenom -
men hat . Die Gewinnung von Spiritus aus Ersatzstoffen muß

- luter allen Umständen angestrebt werden , ein abschließendes
Urteil über S u l f i t b r a n n t w e i n b r e n n e r e t e n und

Holzzuckerspirituskabriken ließe sich jedoch heute
noch nichr geben . Der Krieg , der in so vielen Fragen ein

Lehrmeister war , bar auch hier Schickmlstragcn aus¬

geworfen . deren Erkennung in Friedeitszeüen nicht möglich war ,

deren Bedeutung ' aber durch die KriegSzeit erst richtig klar geworden

ist . Spirituserzeugung und Ernährungswirlschaft stehen im engsten

Zusammenhang . Alles drängt darauf hin . die Spiritusgewmtmng

von der Verwendung von Nahrungsmitteln ganz un -

abhängig zu machen , eine Aufgabe , die dem Chemiker und dem

Techniker noch viel zn denken und zn überlegen geben wird , die

aber in den nächsten Jahrzehnten hoffentlich der endgültigen

Lösung enigegeugesührl werden kann .

Stillgelegt ! Die zum Verband der Badrschcn Amlinfabrtk xe -

hörigen Wallen bor sex Kohlenwerke A. - G. tn Halle
bleiben wieder dividendenlo » . Die Verwaltung hat das

Unternehmen bis auf günstigere Zeiten stillgelegt . Dies geschieht in

der Zeit d « größte » Sohleimott

Direkter Donauschiffsverkehr nach RtintSnie », Nach Mitteilung
einer Rcgensburger Speditionsfirma ist am 30 . Juni das erste
schlepp don Regensburg nach G i u r g i u ohne Umladung
mit einer Ladung von 326 421 Kilogramm abgeschwommen .
Weiter - Schlepps sollen am 10. und 20. d. M. folgen .

Hoffentlich wird auch der Verkebr der Tankschiffe bald auf -
genommen , damit die Zufuhr des rumänischen Petroleums
wieder eriolgen kann .

Bildung von BodeiiverbessetiingSgenoffenschasten . J . n . Reichs
anzeigcr ' wird das Gesetz über die Bildung ton Boden -
verbesscrunzsgenosscnschafteu veröffentlicht . Danach tonnen die
Eigentümer von Moor - , Heide - und ähnlichen Ländereien nach den
Borschriflen dieses GetetzcS zu einer Genossem ' chafl vereinigt wer -
den , die den Zweck hat , diese Läudereien nacks einem einheitlichen
Plane unter Beschaffung der Vorflut und gleichzeitiger Herstellung
der ertorderlichen Wege , Entwäsierungs - und Bewässerungsanlagen
in Acker , Wiese , Weide oder Holzung umzuwandeln und nach Be -
darf zu bewirtschaften und zu nutzen .

Gründung einer englischen Zentraleinkanfsstelle für Holz . Die
äußerst hoben Prelie auf den skandinavischen Holzmärkten ,
welche durch das Einzelauftreten der englischen Einläuier
immer noch mehr in die Höhe getrieben werden , haben die
englischen Holzimporteure veranlaßt, ' nunmehr eine Zentral -
e i n k a u f S st e I l e sür Holz zu gründen . Wie die » Telegraphen -
Union ' hierzu meldet , ist man sich in englischen Jmportkreisen
durchaus der guten Organisalion der skandinavischen Holzerporteure
bewußt , glaubt jedoch , durch diesen Beschluß mit der Zeit eine
Herabsetzung der Preise zu erzielen .

Eenehwigung des holländischen Kreditabkommens . In der Zweiten
Kammer stand die Vorlage über die Gewährung des
200 < Millionen - Gulden - Kredits an Deutschland
im Austausch gegen Kohlenliefcrungen zur Debatte . Die holländi -
scheu Delegierten in Paris haben der Kommission die ganze Frage
erläutert . Die WiedergulmachungSkommission bat sich
dahin geäußcrr , daß sie keinerlei Einwendungen gegen deutsche fiohlen -
liefernngen an die Niederlande zu erheben habe , sofern diese sich
in solchen quantitativen Grenzen halten , daß nach deutscher Ansicht
dadurch keine Gefährdung der Kohleulieserungsverpflichtungen
auf Grund des Friedensvertrages gegenüber der Entente eintreten
könne . Die Kammer nahm den Kredit ohne namentliche Ab -
stimmung an .

Die sinkenden Frachtraten . » Daily Mail " teilt über das
Fallen der englischen Frachtpreise mit : In den letz -
ten Tagen sind die Frachten von den Hafen der Nordostküste weiter
gefallen , Anfang des Jabres bezahlten die nord französischen Häfen
90 Schilling pro Tonne von Tyne . während jetzt nur 25 Schilling
gezahlt werden . Gleichzeitig fie ' en die Frachten vom Tyne nach
den Mittclm eerbäsen von 65 auf 47 Schilling 6 Pettee und die
Frachten vom Tvne nach den Häfen an der Bucht von Biscaya von
57 auf 40 Schilling . Ter Tyne ist jetzt voll vvn Dampfern , die
auf Ladung warten . Dieses Stillegung des Handels ist zum
größten Teil auf die Einschränkung der Kohlenausfuhr zu -
rückzuführen und auf den Umstand , daß fortwährend neue
Tonnage auf den Markt kommt , ohne daß Aussicht be -
steht , daß sie in naher Zukunft verwendet werden kann . In den
letzten drei Wochen verließen über 120 Schiffe die Häfen in Süd -
Wales ohne Ladung , viele andere erhalten täglich Order , mit

Ballast zu fahren . ( Anmerkung . Dem deutschen Volk hat man
aber die Handelsflotte abgenommen , deren seemännisches Personal
vergeblich Arbeit sucht . )

Unterbindung von Lieferungsverträgen durch Betriebsräte . Die

„ Tägl . Rundschau " veröffenUicht die folgenden Ausführungen deS
Rechtsanwalts Dr . E ck sie r n , Berlin , die besondere Beachtung
beanspruchen : Wenn es auch nur Aufgabe der Betriebsräte ist , sich
ausschließlich mit den Fragen des Verhältnisses zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu befassen , so ist es durchastS
nichts Seltenes , daß die Betriebsräte oder Angestelltenräte
sich in die wirtschaftlichen Fragen des Unternehmens eyu
mischen . Ein kürzlich in der Praxis vorgekommener Fall dürfte
typisch sein : Es hatte irgendwer bei einer Fabrik eine Ware bestellt ;
inzwischen änderten sich die Preise , der Fabrikant wollte
von dem Vertrag entbunden werden , der Besteller sich
nicht darauf einlassen , und nun mischte sich der Betriebsrat
hinein . Dem Betriebsrat war anscheinend klargemacht worden , daß
der Betrieb keine sehr großen Gewinne abwürfe , daß manche Auf -
träge auch zu Verlusten führten und der Arbeitgeber dte ver¬

langte Lohnerhöhung nicht bewilligen konnte .
�Darauf er¬

klärte der Betriebsrat , die Arbeiterschaft werde sich weigern , diesen

fraglichen Vertrag zu erfüllen und nötigenfalls in den Streik

treten , wenn der Besteller nicht eine angemessene Er «

h ö h u n g des Preises bewillige .

Wie ist der Besteller g - aen eine derartige Eigenmacht geschützt ?
Ob er etwas gegen den Fabrikanten oder den Lieferer unternehmen
kann , ist zum mindesten sehr zweifelhast . Wenn dieser nicht etwa
bereits im Liekerungsverzug ist und darum die nach -

trägliche Erhöhung der Fabrilationskosren grundsätzlich auf sich

zu nehmen hat und auch die Unmöglichkeit der Leistung durch den

Streik der Aröeiterschatt zuvertretenhat . so kann er sich aar
die Schutzvorschrift deS Bürgerlichen Gesetzbuches
über nachträgliche Unmöglichkeit der Leistung berufen

und mit Recht die Leistung verweigern . Wohl käme es in Frage ,

die Arbeiterschaft selbst , etwa die Mitglieder des A n g e -

stellten - oder Betriebsrates , auf Schadenersatz in An -

spruch zu nehmen . Nun fehlt es allerdings im Büvgerlichen Gesetz .

buch an einer Bestimmung , wsnach jeder den Schaden zu ersetzen

hat , den er verursacht . Eine solche Bestimmung gibt eS nur im

Bertragsrechi , rmd die Arbeiterschaft eines Betriebes steht in

keinem Vertragsrecht zu dem Besteller .

Im übrigen kommt aber der 5 823 des Bürgerlichen Gesetzbuches

in Frage , wonach jeder für denjenigen Schaden haftet , den er durch

widerrechtliche Verletzung eines Eigentums - oder « me »

sonstigen Rechtes eines anderen diesem zufügt . Das Recht , daS

hier verletzt ist , ist ein Forderungsrecht deS Bestellers , und man kann

sehr wohl ein solches Forderungsrecht alS Gegenstand des Rechts «

schutzeS ansehen . Es kommt hinzu , daß das Gesetz ferner noch eine

Sckxldener ' atzpfl ' cht vo' siebt , wenn jemand gegen ein zugunsten

eines anderen erlassenes Schutzgesetz verstößt . Das Schutzgesetz ist

«in diesem Falle das S t r a f g e s e d b u ch. Die Arbeiterschaft drobt

an , wenn der Besteller nicht mebr Geld zahlt , als er vertragsgemäß

zu zahlen verpflichtet ist , wird sie die Erfüllung eines LieferungS -

Vertrages verweigern . Das erfüllt den Tatbestand der Er -

Pressung . Schließlich kommt noch die allgemeine Vorschrift dem

Besteller zuaute , wonach jemand g r u n d s ä tz l i ck für den Schaden

haftet , den er einem anderen in sittenwidriger Weise zufügt . Als

eine sittenwidrige Beschädigung wird man das Verhalten eines

( o' chen Betriebsrates unbedingt ansehen müssen , da jeder Vertrags -
brück , jede ungerechtfertigte Verweigerung einer Vertrags -
e r f ü l l n n g , jede Vertragsuntr - ue als Verstoß gegen die guten
Sitten anzusehen ist .

Der Schaden kann entweder darin bestehen , daß der Besteller

die Zahlung der Mehrkosten verweigert und nunmehr den Auftrag

anderweitig ' und zu höheren Preisen erteilen mutz und die Ware

wesentlich später geliefert bekommt , oder darin , daß er eben

in seiner Notlage den verlangten Mehrpreis bewilltgen muß .

Da diese Bewilligung aber keine freiwillige ist , besteht kern

Schaden in diesem bewilligten Mehrbetrag . Hat jeder der an der

Stellungnahme der Slrbeiterscktaft Beteiligten für dte Folgen , also

für die Entstehung des Schadens einzutreten , so hattet isder auch

für den vollen Schaden und mit Rücksickst auf die heutigen ». öhne ,

die weit über die Grenze des PfändungSschutzes hinausgehen , der -

spricht ein Vorgehen in dieser Richtung auch durchaus

Erfolg .
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von Zwangsmaßregeln nur das Gegenteil von dem beabsichtig -
t. --n Zweck erreichen ; darüber sollte man sich von vornherein klar

fVn , um von diesen Faktoren zu einer Verständigung zu kommen .

Wir d- rgarbeiterdelegierten sind der Einladung nach

Dpa ge- ' n ' er Hoffnung , hier mit den Vertretern anderer

Länder - 1 >, nickt allein zum Zweck ' de ? Wiederaufbaus

Fran : - >' i' de r g a n z e n W e l t . - / dieser Mitarbeit

erklären - - V- rireter der dr : deiterorganisation
uns federzei ' ver ' »: . Ich kann d- ' t . r Ententeregierun -
gen nur dring " ' tuten , uns diese . : ' l ' " <" . t zu ermöglichen .

Die Sonntagskonferenz .
Toa , ll Zuli Bei Beginn der heutigen Sitzung teilt - de :

Vorsitzende , Ministerpräsident Delacroix mit , daß der bri «

tische Ministerpräsident u n p ä ß l i ch sei nnd daß daher
die Entscheidung in der Kohlen trage , über die die beiderseiti -

gen Dacht ? erst " - Mgett feil gestern beraten hätten , bis Air morgigen
Sitzung verichoben werde . Er richte daher an die deutschen
Te . ' sgicrten die - Frage , ob sie bereit seien , die von ihnen für heute
na - ckiuittag zugesagten Wiedergutmachungsvorschläge vorzulegen .
Reichsminister Dr . Simons entgegnete , die deutschen Wieder .

prtmachungs Vorschläge seien fertiggestellt und hätten der

Äonferanz im Laufe dieses Nachmittags zugehen sollen . Er habe
indessen unmittelbar vor der Sitzung erfahren , daß bei den Kam -
m- s - onsn�rbandlungen zwischen den beiderseitigen Sachverständigen
t : ' die Kohlenfrage keine Einigung erzielt worden sei .
Weg ? « der grundlegenden Bedeutung der Sohlenindustrie für das
deutsche Wirtschastslrbeu sei die deutsche Delegation nicht imstande ,
Borschläge sür die Wiedergutmachung vorzulegen , solange die Koh -
lcnfrage unerledigt sei . Ministerpräsident Millerand erklarte .
daß ilm diese Mitteilung beunruhige . Er verlas den Bericht
der alli - erten Sachverständigen , betonte indessen , daß die Entschei -
dvnz . der alliierten Regierungen erst morgen stattiinden werde ,
und ersuchte erneut um Ueberreichung der deutschen Wiedergut -
machungsvorschläge . ReichSminilrer Dr . Simons fübrte daraus
aus . >rß nach dem von Herrn Millerand , verlesenen Bericht von
Deutschland monatlich das Zw>stneinbalbfache des in dem deutschen
Aoblenwirischaftsvorschlag angesetzten Kohlenquaniums verlangt
ir . ' rdc. wonach der deutschen Industrie nur ein Drit -
tul ihres noiwendigen Koblenbedaris verbleiben
werde . Aus sein Ersuchen wurde die Sitzung für den Zweck einer
internen Besprechung der deutschen Delegation kurze Zeit
vertagt . Nach Wiederausnahme der Sitzung erklärte Reichsminister
Dr . Simons , daß die deutschen Delegierten angesichts der Ber -
i - ckerung der . Herren Millerand und Telacroip , daß die Entscheid
du' - ig in der . Sohlenfrage erst morgen gesaßt werde , beschlossen
haben , die deutschen Wiedergutmachungsvorschläge zn überreichen ,
und bändigte mehrere Eremplare derselben dem Generalsekretär
d ■ Konferenz ein . Er ersuchte dabei die Kovserenz , die Gesamt -
beil der deutschen Berptlichtungen aus den ? Friedensvertroge an
der band dreier als ein UN teilbarer Plan anzusehender
Borscbläze - usammen mit der Kohlen frage zu prüfen
u - d volläutig eine Entscheidung in letzterer auszusetzen . Weiter
betonte der Minister , daß nach Auffassung der deutschen Delegierten
der Zweck der Koniercnz von Dpa der sein sollte , an Stelle der ein -
seittgen Festsetzung der deutschen Leistungen aus d- in Friedens -
terlraae in Geinößheit des Artikels 233 durch die Wiedergut -
niachunas kommt ssion eine Fcstsevung aus Grnnd freier gcgcnseiti -
ger Auslprache treten zu lassen . Ministerpräsident Millerand
entgegnete unter Verlesung des in San Remo gefaßten Beschlusses .
daß der Vertrag von Versailles einschls - ßlich des Artiicls

- i die Grundlage der Beziehungen zwischen Teutschland und
den alliierten Mächten bleibe .

D- e Sitzung wurde darauf aus Montag , ll Ilhr vormittag .
vertag - .

Sesch ! öye ües Obersten Notes .
Iva . 11. Juli . Der Cbetflc Ruf hielt heute cine Tivung

ob. Er beschäftigte sich mit dem türkischen Friedens v er -
trag . Tie Antwort wird den türkischen Delegierten endgültig
am 17. Juli übergeben werden . Sic enthält einige Abänderungen
zugunsten de ? Türkei . In der Tcschencr Frage ist eine
V- tl ? sabskimmung vorgesehen . Die Tichechollowaken und die Polen
lehnen sie jedoch ab und schlagen - einen Schiedssvruch des belgischen
Königs vor . In der D a n z i g r r Frage wurde dir Brrwalt - ing
gemäss Artikel llll des Friedensvertrages einer gemischten , aus
Danz - gerii und Polen bestehenden Kommission übertragen .

Seemsnnskonferenz unü �chtftunüentag .
Rom , 11. Juli . lTtefani . ) Tie Seeleute konfercnz

ptut . c den endgültigen Text der Konvention über den Acht -
stunden tag . Tie Abstimmung ergab 48 Stimmen für und
24 Stimmen gegen das Abkommen . Ta jedoch cine Zweidrittcl -
mehcheit notwendig ist , wurde die Konvention als verwarfen
erkiärt .

Kaiserin Eugenie f
London , 11 . Juli . ( Reuter . ) Noch ZeitungsmeldunFet ' .

aits Poris ist die Kaiserin Eugenie am Nochmittag in
Spanien verschieden .

Eugenie Bonaparte war als Tochter des spanischen Graben
d. Montijv am 5. Mai 1826 geboren , stand also ' in 35. Lebensjahr .
Napoleon III . , seit dem 2. Dezember 18ä2 Kaiser von Frankreich ,
bette s-ck mit ihr am 36. Januar ! 8ö3 vermählt . Achtzehn Jahre
' nid dann Eugenie im Mittelpunkt der polittschcn Welt und des

ganz vollsten . Hoslebens von Europa , bis die Katastrophe von 1873
dfle ganze Herrlichkeit zerbrach . Eugenie , die dreimal , tM .
1VS und 1876 in Abwesenheit des Kaisers Reichsverweserin ge -
vw ' - n war . grrsf sehr lebbast in die Politik ein und das französische
P- i gab ibr einen großen Teil der Mitschuld an dem unglücklichen
Krieg , Ser das Ende des französischen Kaiserreichs brachte . Zwet
Tage nach Sedan verließ sie die Tmlerien und lebte seitdem , inS
Privatleben zurückgezogen , in England , von wo aus sie später
i873 war sie Witwe geworden — häusig Paris besuchte . Ihr
einzlgcr Soho fiel in Siidafrika in englischen Diensten im Kainps
gegen die Znlos . 92jährig sah sie noch die Revanche und den
Ntederbruch des Hohenzollcrii - KaisertmiiZ ; sie starb aber gerade
rech rechtzcit ' g, um nickt den rünfzigsten Gedenktag ihrer Ent¬
thronung und der französischen Republik erleben zu müssen .

die oberschlestsche §rage .
Breslau , 16. Juli . Die Landesabteilung Schlesien der Reichs -

zentrale sür Hetmatdienst teilt mitt Nach Meldung der deutschen
Kommissare der Grenzkommission sind die - Srtschasten Schleife
und Kunzendori im Kreise Groß - Wrrtenberg T e u t s ck -
land zugesprochen . Damit ist der Südieil des Kreises
wtedex mtt setner Kreisstadt verbunden . ' Tne Uebergabe beider
Dörier erfolgt oorausfichlltch ,n den näckiten Tagen . Auf ' Ver -
arckasjung ocs Bürgerme ' sters von Groß - Wartenberg und de ? Land -

rak ? wurssen an den RelchStzanzk ?? wnh da ? Mtntsterram de ?

Aeutzern in Berlin Telegramme gerichtet , in denen der Kreis -

ausschuß und die Städt Groh - Wartenberg die dringende Bitte aus -

sprachen , bei der Behandlung der o b e r sch lefis ch -

polnischen Frage das Abstimmiitigsrtcht iür die durch den

Friedensvertrag abstiinmungslos an Polen abgetretenen Teile der

Kreise Grotz - Wartenberg und Ramslau zu erwirken . Das rein

landwiickfchastliche Gebiet habe für Polen nur im Zusammenhonig
mit , Leberschlesien Interesse . Das Selbstbestimmungsrecht erfordere
beZholb da ? Abstimmungsrecht gleichzeitig mit Oberschlesien .

Die �lanöfcage vor öem vö ' lkerbunö .
Stockholm , 12. Juli . Der Völkerbundsrat behandelte am Frei -

tag dte Alandsrage in einer Privatzusammenkunst erst -
malig . Staatsminister Branting und der sinnische Ge -
sandte in Paris waren bei dieser Zusammenkunft anwesend .
Gestern wurde eine Delegation der Aländer angebört .
Heute findet die erste öffentliche Sitzung in dieser Frage statt .

verhmtöhmgen in Pommern .
Im Regierungsbezirk Köslin wird , wie die P . P . N. er - cchren ,

noch tu den Kreise « Rummelsburg , Köslin , Schieselbein und Bel -

gard gestreikt : im Kreise Rummelsburg neigt stch dar Streck

dem E n d e zu , tn den übrigen Kreeien wird verhandelt . E ?

Hobe » sich neuerdings keine Ausschreitungen ereignet .

Die in den Zeitungen erwähnten Radfabservatrouillen sind die

vom Landarbeiterverband eingerichteten Kontroll -

st a t i o n e n, die immer schon bestanden Haiben und die darüber

wachen sollen , daß der vom Verband verfügte Streik auch wirklich

dvrchgefübrt wird . Die technische Rothilse wurde bis jetzt

nur im Kreise K li s li n auf einige « Klütern eing - seat .

SaZebilö und Kaiserfilm .
Zu unserer Mitteilung , nach der gegen d' e Verbreitung der

bekannten Badebilder der Genössen E b e r t uns N o s k e laut

schöffengerichtlicker Entscheidung nicht ' eingeschritten werden könne ,
da die beiden Persönlichkeiten der Zettgeschickte angehören ,
wird uns von juristischer Seite geschrieben : Diese Siellungnabm ' .
des Gerichts ist politisch nickt uninteressani . wenn man sie m' i
dem Urteil der Berliner Strafkammer anläßlich de ? vielbesprockt -
nen K a i s e r f > l m s von Bonn vergleicht . Damals wurde die

Darstellung der Kaiferporträts verboten und die Vernich -
tung des Filpt ? angeordnet , obwohl sich natürlich auck nicht leng -
nen läßt , daß der ehemalige Kaiser der Zeitgeschichte ange -
hört . Man stützt ncki aber auf eine einschränkende Bestimmung des

Kunstschutzgesetzes vom 6. Januar UV' T i § 23 Abs . 2) . wonach auch
die Verbreituug von Bildniisen aus der Zeitgeschichte untersogt
werden kann , wenn dadurch ein berechtigtes I n t e r e s i e
des Dargestellten verletzt wird . Dieses berechtigte Interesse wurde
dem ehemaligen Kaiser gegen zerrbildliche Darstellung im Film
gewährt . Den sozialdemokratischen Staats -
männern v er sogt daö Gericht aber einen solchen Schutz .
obwohl eS bei objektiver Würdigung der Sachloge ohne weiteres
bätte erkennen müssen , daß die" Genossen Ebert und Roske

ebenso sehr ein berechtigtes Interesse daran Haben , nicht
durch dies alberne Bild läck -erlick , gemacht zu werden . Tie Sacke

ist an sich unbedeutend , sie wirst aber dock ein Schlaglicht aus die

geistige Struktur unserer Gerichte

Vie verwechselte Rsichsregirnmg .
T- ie Gerichte arbeiten bekanuttich langsam wie Gottes Mühlen .

In Wucherprozessen erstatten die amtlichen PreiSpriistrirgS -
stellen Gutachten , die in einem Fachausschuß entstLnden , also
doch wobl zuverlässig sind . Die Gericht « aber ziehen , anstatt nach

§ 23b St . P . D. das Gutachten zu verlesen als Gutachter jeweils
noch Fachvertreter aus Handels - und Eeiverb . ' kreisen zum in und . -
lichen Vortrag heran , die o Em als als ganz anders Orientierte .

oftinats M i t i n t e r e s s i e r tc , ein solches Gutachten der Fach¬
leute einfach über den Hausen werfen .

Damit dieser Wirrwarr und diete llmstairdsk rämc re. i nach
Möglichkeit eingedämmt werde , hat das R e i ch S w i r t sch a f t s -

nt i n i st e r i u m am 26. Jirni in einsm R u n d s ch r e t l>-c n an

sämtliche Landesregierungen empfohlen die Staats -
a n w a l t s ch a f t e n darauf Hitrzuwei seit , falls nickst zwiirgendc
Grüitde bestehen , von der persönltchen Vertretung der Giitachter
der P rei sprüsungs stellen abzusehen und es bei der Verwertung
der Gutachten gemäß § 2s>ö bewenden zu lassen .

Ein sehr vernünftiger Vorschlag also , der auch von den Preis -

Prüfungsstellen , unter anderem auch dem Sächsischen LandeSvreis -
amt in Dr e s d e n. freudig begrüßt worden ist - DnS letztere legte
das Schre/betr ihrer Rechtsabt . ' ilnng vor , worauf ein RegiernngS »
ajsessor Böhm der Sohn des bekannten Leipziger politischen
Staatsanwalts unrühmlichen Angedenkens , etn „ Eutochken "
erstattete , in dem folgende Sätze vorkommen t

Tie Auffassung d«s Wirlsehaftsiniitisterwums . . . ist ge¬
radezu kindlich . - Wie soll ein Richter . . . atif Grund
eine ? Fetzen Papiers einen Angeklagten zur Straf « ver .
»rteile, »? Ter ReichSwilttschaftsmtuister verkennt vollkommen
das Wesen der Strasjustiz . . . . Ich zweifle nicht , d. rß da ?
Justizministerium die Weitergabe des als sinnlas zu bezeichnen -
de « Schreibens des R - W. M. ablehnen wird . . . . Ich schlage vor ,
dem R . W. M. mitzuteilen , daß das LandespreiSanit von der
Weitergabe dieses Schreibens absehe .

Wahrscheinlich hatte der Herr seine Beschimpfungen dem s o -

zialde in akratischen Rc ichswi rtschaftsmi m ster zugedacht und
im Eisea : übersehen , daß wir seit dem 22 . Juni ein bürger -
l ' ches ReichSwirtschaftSministerinm halben . Soll sein Ton nun
etwa d- r neue „ vornehme " VerkehrSton gegen die Reichsre - gieruitg
werdend

In diesem Falle kacke erfreulicherweise der junge Stürmer
und Pavagraphenfanatiker nstt seinen Dreistigkeiten kein Glück .
Wenigstens boren wir , daß der sächsische AöbeitsMiinister Heldt
aus Grund dieser beispiellosen llm . ' erschäuckhcit eine Unter -
suchung gegen den jugendlichen StootsauwaltSsohu eingeleitet
bat . Schließlich hat eine Regierung bei aller Achtung der V c i -

nungsfreiheit des einzelnen auch daraus zu scber , daß wohl -
durchdachte Anregungen ihrer Minister nickt durch jugendliche
Allesbesserwisser zum schaden der Allgemeinheit sa -
dotiert werden .

OewertschostsbeVegung
Verfaffungsbruch !

Angestellte I Arbeiter k

Das Koalitioitsreckit ist Euch genommc « . In dem berechtigten
Streik der ReckilsanaialtsaligestclllQii habe « die 3- cchtso «wälte durch
ihres Vertreter , Rechtsanwalt B. Roth , FrieSrichsir . j - h, folgende
einstweilige Verfügung vow Landgericht II , Zivilkammer IS , erwirkt :

15 . Y. 83 « k .

veschluß .
Auf Antrag 1. des Berliner Anwaktk - verein ? e. ? zu Berllu .

vertreten durch die beiden Vorstartsmitglieder Justizrat Julius
MaguuS uvd Rechtsanwalt W- ill > Altherthum , beide zu
Berlin , 2. des Rechtsanwalts Fritz L d e w e zu Merlin , Französische
Straße 28 , 3. des Rechtsanwalts Willft Altherthuw ,

zu Berlin - Lichtenberg . Boxhagener Straße 33 , Antragsteller ,

' amtlich vertreten durch Rechtsanwalt Eonl Roth zu Berlin ,

Friedrickstr . 18 ,
gegen

den Zentralverband der Znaesmllten , Ber - rk Groß - Berli » ,

Bellc - Alliancestr . 7 —16 ,
vertreten durch seinen Vorstaud . Anlraggegner .

wird im Wege der einstweiligen Vcrfüguug «itgcordnrt
Dem Antraggegner wird bei Vermeidung einer Geldstrafe von.

1366 M. sür jeden Fall der Zuwiderhandlung ausgegeben , alle

Handlungen zu unierlasscn , durch die der Streik der Rechts -

anwaltsongestelltcn in Groß - Verlin eingeleitet , gefördert
oder sonst unterstützt werden könnte , msbesondere

1. Aufrufe , Ermahnungen und Aufforderungen diese ? Juhalt ?
in Wort und Schrift ,

2. Einberufung von Streckvcrsamwlungev und Beteiligung an

solchen in jeder Form .
?. Zahlung von Streikunterstützungen .
4. Organisation von Streikpostendienst .

Berlin , den 8. Juli 1920 .

Landgericht , Zivilkammer 15 .

gez . Schulz . Böhu . Rothe .
1. 8. Ausgefertigt Berlin , deu 9. Juli 1020 .

gez . Lauge ,
Gerichts ' chrcibcr des Landgerichts IL

Dicke Verfügung ist ein Schlag ins Geßckit der Angestellten nnd

Arbeiter . Ter Zentralverband der Angestellten hat beirits die er -

forderlichen Schritte zur Anshebunz dieser Verfügung eingeleitet .
Sollte dem nicht umgehend Rechnung getragen werden , so ist die

Angestellten - und Arbeiterschaft entschlösse «, den Kamps gegen die

Strangulicrnng der durch die Dcrfnssnng gewährleisteten Rechte aus -

zunehmen . Richter , die eine solche Verfügung erlassen , benutzen ihren

unabhängigen Stand dazu , den Arbeitern ihre clementarstcu Rechte

zu ncbmcn . Dem muß die Arbeiterschaft mit allen Mitteln begegnen
nnd sich bereit halte » zu entschlossen . r Abwehr gegen jeden Eingrin
in ibre verfassungsmäßigen Rechte . Ten Angestellten , denen zunächst

dieser Kampf avsgczwmigcu ist , wird die orgauisierle Arbeiterschaft

solidarisch uvd stets hilfsbereit zur Seite stehen .

HewsrkfchastskommWon SsvZin unA ilmgegenS .
4

Gtreikversammlung der RechtsanwaitZangesjellten .
Am gestrigen Sonn ' ag vorm - tlng fand in den Sophiensäien

eine stark besuchte Versammlting der streikenden Angestellten der

RechtSanwecktsbureaus statt . Das Referat hielt Reickotagsabgeord -
ueter Genosse Giebel . Ter Redner bewntc , nach Artikel 139 .
der das Koukitions - und Slrettreckt aller Arbeitnehmer gewähr -
leiste , sei diese einstweilige Verfügung e ' n direkter Bruck der
R e i ch s v c r fa s s u ng und vollitändig rechisioidrig . Die Watt -

fremden Richter des Landgerichts II bätien einen Schlag ins Gesicht
des ganzen Volkes geführt . Man müsse den Richtern den Vorwurr
der Pslichtvergessensseit machen . Unter allen Ilmständen hätten ist-
vor ihrer Entscheidung zu mündlicher Verhandlung schrecken
müssen . . Alle Anwälte , sowohl Anechörige der NehsKwAjpz ' ckl -
d' emokratie wie auch Unabhängige , hätten die Vertretung des Zen- ,
tvalverhandeS der Angestellten gegen den Anwaltsverein abgelehnt .
( Stürmische Unwillen sknndgebung . ) Die einstiveilige Verfügung stet

eine Kriegserklärung an tikc gesamte freigewerkschvftliche
Arbeiterschost .

Wenn sie nickt sofort beseitigt werde , würde es an allen Ecken uvH
Kai ten zu brennen aniangcn .

Das am Streik - und Koalitionsreckt verübte
Verbrechen müsse unverzüglich iuh ' biert werden , da alle ? still -
stehen werde , sobald der Zentralverband drx Angestellten zur
Solidarität ausrufe . Alle Gewerkschaften seien hierzu
oercck . denn diese Frage betreise sie sämtlich . Entgegen den Br -
bauptungrii des Anwaltvereins stellte der Redner fest , daß per

Zentralverband der Angestellten nickt tarnbrnckig geworden sei
und detn Tarifvertrag enispreckend ein Schiedsgericht anaeruien
habe . Dadurch , daß ein Sckiedsivruch nickt zustande kam . sei ser
Vertrag erfüllt gewesen und die Angestellten seien mit dem Mo -
ment nicht mehr an den Toris gebunden gewesen . Tie Recht ? »
anwälte hätten mit ihren gestern an den Säulen erschienenen
Plakaten die O- effentlichkeit bewußt irregesübrl . In dem

Streitfälle sei der Zentralverband der Angestellten nickt nur . de-. -
Sachwalter seiner eigenen Sache , sondern der der ganzen Arbeit -

nehmerichait . Die . Existenz der Berliner Anwaltsangestellten i «i
alles , andere als eine menschenwstrdiae Existenz . Es könne i " e -
mand einkallen bei . der minimalen Bezahlung , melcke fte - ren
Anwälte iäre . r Angestellten zu geben gerub - cn . von einer Nicht .

berecktigung der Lohnbewegung zu sprechen . Es sei deshalb die

Aufgabe des Zemralöerbandes der Angestellten , den Kampf durch -
zuführen . ( Slürmncke . r BeilajI . )

In der ausgedehnten Aussprache «rgrtrs zunächst Rechtsanwalt
Dr . Goldichmidt . dxr Sozius des unobhängipen Abgeordnete -r
und Anwalts Oskar Eohn . das Wort , um die . Haltung der
Anwälte zu verteidigen . Der Redner bekannte sick als entick . ede¬
ner Anhänger des Tarirveriräa - s . Seiner Meinung nach sei dar

Vertrag durch da ? einmalige Sckeitern der Berljau - diungen nickt

hinfällig , sondern bestehe weiter . Die Anmalt « seien keine SJsxfici !» .

gehet im allgemein üblichen Sinne . Tie . Anwälte backen es mit

ihrem Prestige nicht vereinbaren können , sich eine GehaltSerhöhuna
van 26 Proz . abtrotzen zu lassen .

R e d e r . als Vertreter der Zentrale freier Angestelltenver -
bände , betonte , daß der Zentralverband der Angestellten jetzt den

Schutz des Artikels löst der ' Reichsverfassung übernommen bobe .
Tie gesamte Angestelltenschast rufe den Steifenden zu , daß ihr
Kampf auch der der gesamtwt Angestelltenschaft sei .

Der Porsipendc der Berliner Gewerkschafts -
k o m mi s i o n Sabbat führte aus . daß auch bei öllprozentiger
Gehaltserhöhung von einem menschenwürdigen Dasein der Ange -
stellten keine Siede sein könne . Wer bei einem Lohnkampfe zum
Gericht lause , um eine Verfügung zu erwirken , der wirke g' - gen
den gesunden Menschenverstand . Wenn dies einzig und allein de' e
Errolg des juristischen Studiums sei . so sei es ratsam , die juristi -
scheu Fakultäten unserer Ilniverfitäien schnellstens zu schließen .
T' . e einstweilige Verfügung sei cine 5 ! ampfcnsage an die gesamte
Arbeiterschaft . Die Anwälte hätten Richter gefunden , was nicht zu
verwunde ' m sei . da sie mit ihnen durch die gleiche Schule gegangen
sind . Als Vertreter der organisierten Arbeiterschaft erklärt « der
Redner die vollste Soltdanim . Im gleichen Sinn - sprach Flatau
als Vertreter des Orlskanell ? Berlin der Afa . Kozowski vom .
Allgemeinen Verband der deutschen Bankbeamten überbrachte die
Grütze der am gleichen Tage tagenden Reichskouserenz der gewerb -
licken Angestellten des Bankgewerbes und kündigte die Bereitschaft
zum Eintritt in den Shmpathicssreik an .

Im Schlußwort sagte Giebel , daß die Arbettnihrnerschaft
sckon mck anderen L- uten fertig geworden sso , auch mtt der ge¬
samten Berliner Anwaitickäft fertig werde . Die weltfremden
Richter würden etne kebr üble Lebre erkalten .

Bauer erklärte , daß er aus i ' t einstweilige Verfügung und
auf das >hm in Aussicht gestellt - Strasversahren pfe ' fe . Er ckjq



"eine Pflicht und forder « demzufolcse trotz der Ziv ! I ? »mmer IS Leim

Landgericht II

zur Fortsetzung de ? Streiks auf .

Fm übrigen hätten bereits über . 2 50 Anwaltbureaus die

Forderungen bewilligt und nur noch eine Minderheit
der Anwälte — selbstverständlich die Spitzen des Anwaltvereins —

spreizen sich. Der Pruch der Iieichkverfassung werde ein parla -
m e n i a r i s ck e S Nachspiel haben , da der Abgeordnete
Giebel den Reichsminister Dr . Heinze wegen de ? von de : genannten
Kammer mit der einstweiligen >üersügung begangenen Verfassungs -
bruchs zu interpellieren gedenke .

Einstimmig wurde eine Cntichliestung angenommen , in der es

u. a. heißt : Die RechtZanwalt - angestellien nehmen mit größter
Empörung Kenntnis von dem Erlaß der einstweiligen� Verfügung
betreffend Maßnahmen gegen ihren Streik . Die Verfügung stellt
einen glatten Verfassungsbruch dar . Tie Angestellten erblicken
bierin nicht nur einen Schlag gegen die Rechtsanwaltsangestellten ,
sondern gegen die gesamte arbeitnebmende Bevölkerung . Gestützt

auf die Solidarität dieser Bevölkerung werden die Ar . waltSange -
stellten nun erst recht ihre Forderungen gegen die RechtsanwÄie
durchfechien . _

Verdanöstag de ? Such - unü Stelnöruckerez -

hüfssrbdter und Mbeitermnen .
Die BuchdruckereihilfSarb - iter Deutschlands halten vom

12 . Juli ab in Frankfurt a. M. ihren 7. ordentlichen Verbandstag
ab . Der Verband bat gleich den anderen Gewerkschaften in der

Kriegszeit einen starken Zustrom zu verzeichnen . Während vor
dem Kriege der Höchststand der Mitgliedschaft etwa 1b 000 betrug ,
ist der Mitgliederstand heute auf etwa 4 0 0 0 0 angewachsen , wovon ,
was ganz besonders bemerkenswert ist , etwa drei Viertel weibliche
Mitglieder sind .

Naben den Tätigkeitsberichten des Verbandsvorsitzenden , des

Kassierers und des Redakteurs stehen als HauptberatringSpunkte
auf der Tagesordnung : Tarif - und Lohnbewegungen und Statuten »

beratunz .
Zu den verschiedenen Tagesordnungspunkten liegen zahlreiche

Antrag « vor . Das Beitrags - und Unterstützungkwcsen soll neu

geregelt werden . Ferner soll der Verbandstag darüber entschei -
den , ob dem Verbandsvorstard Kontrollorgane wie Verband SauS -

schuß und Verbandsbeirat beizugeben sind , die . bisher statutarisch
nicht vorgesehen waren .

Der Vechandstag soll weiter eine klare Entscheidung darüber
fällen , ob Tarifverträge und Arbeitsgemeinschaften auch fernerhin
ein Mittel sein sollen , die Löhne und die soziale Lage der Kollegen -
sthafi zu verbessern .

Verschiedene größere Zablstellen deantragen Schaffung
eines „ Graphischen I " d u st r i e v e r d a n d e s " auf zen .
tralgewerkschaftlicher Grundlage , da die beuiige wirtschaftliche Lage
einen Zusammenschluß aller graphischen Verbände notwendig mache ,
um einen den heutigen Zeitverhältnissen angemessenen Lohn ger
Arbeiterslbait zu sichern und d » n Kampf zwischen Kapital und Ar .
beit erfolgre ' ch führen zu können . Ter Berbandsvorstand soll be¬
auftragt werden , swort mit den Vorständen der graphischen Ver -
bände in Verhandlungen zu treten , um Maßnahmen zu treffen , die
zur Gründung eines graphischen JndustriVcrbandeZ fuhren

Erwähnenswert ist noch ein Antrag Freiburg , der darauf hin -
weist , daß durch Beobataung des Papiermarket » festgestellt ist , daß
ein ungeheuerer Wucher mit Papier getrieben wird .
Dieses komme auch in den hohen Dividenden zum Ausdruck . Weiter
fei durch Zeitungsnotizen bekannt geworden , daß Papier ins AuL -
land verschoben wird . Da die Gesamsiollegenschast das größte
Interesse an der Erhaltung des Buchdruckgewerbes habe , was durch
die Skrupellosigkeit der Wucherer auf dem Pavier . und Holzmarkte
aber in Frage gestellt wird , wird beantragt , den Verbandsvorstand
zu beauftragen , über diese Mißstände Ermittelungen anzustellen
und Bericht zu erstatten . _

Battarbeiker ! Zimmerer !

Die Vauardeiter von Zossen und Umgegend , ebenso die Holz -
arbeiter der Firma Bo hrm ann - Mellen und Britz - Klausdorf
befinden sich im Streik . Zuzug ist streng fernzuhalten . Wir er «
warten , daß sich lein Arbeiter zum Streikbruch verleiten läßt .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .
Ortsverwaitung goffen . I . A. : Wilhelm Witt .

Verbindlicher Tarifvertrag . Der zwischen dem Deutschen
Transportarbeiter - Verband , Bezirk Groß�Berlin , mit dem Verein
der Weingroßhändler von Berlin und der Provinz Brandenburg
sowie dem Verein der Likörfabrikcrnten und Branntwein - Jnter -
essenten von Groß - Berlin und der Provinz Brandenburg am

24. April 1020 in Abänderung des allgemeinverbindlichen Taeifver -
iragcS vom 2t . Oktober 1919 abgeschlossene Vergleich zur Regelung
der Lohnbedingungen für die Arbeiter , Arbeiterinnen und Kutscher
in Weingroßhandlungen sowie Likör - und Branntweinbetrieben ist
für das Gebiet des Zweckverbandes Groß - Berlin mit Beginn vom
1. Avril 1020 für allgemeiverbindlich erklärt .

Tie Arbeitnehmer , welche den tarifmäßigen Lohn nickt er -
halten , wollen sich im Verbandsbureau , Engrluter 15, Zimmer 38
melden .

Eigenartige Gehaltsrefo » m. Un ? wird folgendes geschriaken :
Gesündigr wird hüben und drüben . Da hat die Berliner jüdticbe
Gemeinde , wie wir der „ Allgemeinen Zeitung des Juden tu ms "
entnehmen , eine Gehaltsreform für ibre 1200 Beamten geschaffen ,
die sich im allgemeinen streng an die Gehaltssätze der Stadt Berlin
anlehnt und nur in ihrer Spitze , bei den Rabbinern und juristischen
Oberbeamten , weit über diese Sätze hinausgeht . Wie im alren
Preußen : Unten und in der Mitte wird gefeilscht und geknappst ,
oben wird mit vollen Händen gegeben ; aber danir haben die beiden
bevorzugten B- amtengruppen auch da » Glück , daß sie im Gemeinde -
vorstand vertreten sind , und die anderen ' Deamtengruppen fcaS
Peck . daß sie es nicht sind . Wer an der Quelle sitzt , segnet sicb.
— Wir stimmen der genannten Zeitung durchaus bei , wenn sie
lagt : E i n Recht und e i n Gesetz soll es geben . Nicht aber eins für
Arbeiter , Bureaubeamte , Aerzte , Inspektoren , Lehrer , Reinmache¬
frauen , Direktoren , Kantoren . Boten , Lichenträger einerseits und
— Rabbiner und juristische Oberbecrmte andererseits .

Die Berliner jüdische Gemeinde wird nickst umhin können .
eine so geartete Eebaltöreferm einer nochmaligen Revision zu
unterziehen und die Gehälter all ihrer Beamten in ein cngernefK »
nes Verhältnis zu einander �zu bringen , ganz ohne Rücksicht dar -
auf , ob diese Beamten an der Sonne oder im Schatten ihren Platz
haben .

Deutscher TranSportnrbeiterverbaud . Branche der Holzwdustrie .
Heute , Montag den 12. Juli , abend » 7 Udr im Königitadr - Kasino ,
Holzmarit - Ecke Alerandersw . , wichtige allgemeine Versammlung sämtlicher
Hausdiener , Packer , Kutscher «im.

für Anzcmei ' ;
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Wir garantieren für sofort . Wirkung unserer Präparate
, Darum lassen Sie sieh nichts anderes anfredent ■■

„ Pai " - WanzeiilOd Rnäikelniitlcl in Flaschen 3. 75, SSO und 8. 25 /stark .
„ Reyberoi1 * Nr, I gegen Krätze , Haiitjitcken , Hautausschlage usw. Flasche 7. — Mark .
„ Reyberol " Hr. 2 — Haarwasser — vertilgt sicher Kopfläuse und Brut , beseitigt Schuppen , Schinnen , Jacken

der Kopfhaut . Flasche 5. — Mark .
,,MoftciUeuleI " . Beslcr und sauberster Mottenscbntz . Paket 80 Ptennlg .
„ Scbuppenfrel " — Anllseptlsches Haarwasser — Für Haar und Konfnerven .
„ Scüuppenfrel " — Kamille — Spcz . tür blondes und hellblondes Haar . Einheitspreis Flasche 8,73 Mark .

Zu haben In allen Apotheken und Drogerlen , wo nicht , direkt durch

Reyher & Behrens . Fabrik pharm . atechn . Präparate , Berlin S 59 .

»- » , - yjTcUzablung . Hi Kronen Ibfit . Plomben
A/fniin ZI l.S' 1' Zahnziehen mit Eir . sor . höchst
bbllitu v. Tan schmerzlind . Umarb. schlechts . Qebisse . Rep.
Zahnarzt Wolf sof . Potsdamer Str . SS, Hochb . Sprechz . 0-7.

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , l - Trüger , U>Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagcrböcke , Riemenscheiben , Fuß¬
stanzen etc . in verschiedenen Olmensloncn

haben ab Lager abzugeben

CoM & Borchardt , Blß. - LlclstenMro
Rittergutstr . <7/48. Tel. : Lichtenberg 6«6/447.

Nutzeisenabteilung : 8Z8b'
Jlaybach - Ufcr 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke .

Kammerjäger
Bergs

RadikalmittelKeine Wanze mehr .
„ NICODA - AL" . Erlolg verblüffend . —. Restlose Vertilgung .

Beate Zeit eur Brutvernichtung .
Kinderleicht anzuwenden , altbewährt . Doppelaack M. 5. —

Verkauf : Alle Worenhüuser A. Wertheim .
Bitte ausdrühklich nur . NiCODAAL " zu verlangen

! ! ! Geld ! ! !
fflt lebe 95«rtlad )e. HSdikte tin -
fauisoeeiie für Pfandsdietne ,
Brillanten , Dolbpegenstände .
Teppiche . Düchec uiw. Voll ! ,
Friedrichstr . «! III. Ecke Nachitr .

vr . mod. Grütering
haut - , Harn - , Unteilcibsleid
b. Männ. u. Frauen , Blutunters .
Invalldenstralle 3S, Ecke
Chaussecstr - Stett . Bhf. Spr .
11-1 u. V/j - SVi. Sonnt 12-1

Elektrßmßlore
Gleichstrom : : Drehstrom

kautt [•

lipMoma Sehlielitlng
Berlin W 9, LInKstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und S51S.

ZMW - MAdW
tcuflOeOoioet,ffrtebcichftr . 46
Ecke gimuierstr . und Georgen -
l>rd>str . S0, nahe dem Alerander -
plag . g- 12>,� 2>/, —7. 88/13 *

Die von der fr . Obei -
hebamme an der ge¬
burtshilflich . Klinik
der Charit «, Berlin ,
Frau Anna Hein ,
tausendf . erprobten

| Menstrual - Tropfen
dürfen Keiner Frau
fehlen . F! ascheM . 19 ,
Pulver M. 5, Versand

i diskret p. . Vachn. von

FraiiAnnaüEiii�;
Bln. ICD, Potsdamer

Str . l ' kia . l . Etc.

gprospekigrniJ

tf . . . » " » - » SstiVTO

WßlMASW -
WS BÜilii' SiB ' öjet .

Bon »Ich . Pap » .
Lehrbuch für Meisterkurse , Fach-
und Fortbl ' . dunaaschulen . Mit

74 Abbübungm .
Preis 21. 00 ML

Socllmcnfs - bJuchchaublung

Vorwärts
Verlin $33 . 08 , Lindenstraß « 2,

„ v - Verlag
J ? Buchhandlung VonvAri »
� Berlin 578. 63. oindenflrahe 3

i MWSiM WMlS . Betlin SV. 68 1
Lindcnstraße 2.

Im Tollhanfe
Von Artur Zickler .

Schilderutigen eigenen Erleben , auf dem Aasernenhoi
und im Zrrcuhause . Ein Buch dichterisch erfaßter
Wahrheit , brandmarkt e, mit dem Mut sozialistisch »

ischllcher ErkemtMia der Tragödie die unerbitttliche

und im Irrcuhause . Ein Buch

menschllchcr ErkemtMia der Tragödie die utterbitttlic
Brutalität des Krieges . Der Leser sühlt sich den un¬
glücklichsten der Opfer de» Krieges , den Geistesgestörten ,

in körperlicher Nähe .

Preis M .

Kleine Anzeigen
w � werden im

„ Vorwärts " beachtet und gelesen . Suchen Sie

Personal oder eine Stellung , haben Sie etwas

zu verkaufen , zu vermieten,' dann benutzen Sie

den „ Vorwärts " . Der Erfolg wird Sie voll -

auf befriedigen und werden Sie erstaunt sein
über die

" * - -

große Wirkung ! !

fvrl�iebliaber unciMbliotkeken !

Folk unö
Illustrierte öeilage öes . vorwärts "

Jahrgang tgtg ( 26 stlummern )

geb . M. �7 . 50
( » uskAUcßUdi Porto u. Verpackung ) .

Vorwärts - Verlag 6 . m . b . R. ,
6CCI 68 , Ulndenktr . s .

DandliH , nahe Bahnhof .
Ouadcatrute 80 Mark . UX>
Mark Anzahlung . Siiifon ,
Steglih , Vionpilleftiahe U.
Fernsprecher : Eteglih 2tM . *

Arbeitsanzüge . Stück SOMark,
liefert Gntbtwoutot , Brüder »
jttaf ;c 30a _

T rnckerel - Einrichtung , zwei
KieaeL Boston , Schneidema »
ichme, ' /t - Motor, Negas mit
Bchrifteu . Ncumann , Pursdam ,
l:utfeapltt | t 4. _ _ _ _ lüjn

Gardine », Künsüergartll »
iut , Slorcs , Bettdecken , Me-
ierroarc preiiwert . Lands -
dcraeritrahe io loig '

Rül! Maschine », am. ) Teil -
iah. ii . iq riestottet . Hahn , Brenz »
lauerstraste 00 _ _ 81/1 *

Nervenkranke sollen ror Rom
ultaiion des Arztes lese »
>. Hirschlaff » „Wesundheit, .
. rioje des Nerpeiisysiems "
1,15 Mar! ) . Buchhandlung
llacwitrts , Lindensrrahe 2.

BrrhiLurrg der Schwanger -
schakt und Berhülunz von
z - auenleiden , von Dr. stadek
11,15) Buchhandlung Borwart ».
Eindenstiaste 2. 18311

Kurpfuscher sollte mau bei
Seschlechtsiranlheiten nicht pnf-
suchen. Man lese Dr. Gebert »
„Geschlechtsverkehr und Ge-
schledclekankhelten " (1. 45 Mk) .
Buchhandlung Vorwatt », ~

denflrahe 2.
Liitl
183 »

Für die Reise ein gute »
Buch : Bio«, Der Prinzwien -
reitet ; Santskj ) , Der Pariser
Satten ; Prerzang , Nuckel,
je 5,40. Buchhandlung Bor -
wllrls , Lindenitrahe Z. I8Zg

kluge alter » unterrichien
lich in Lohmann « Schrift . Die
Atbtit im Elterubeiraf ", ( ISO
Marr ) Vuchh andiung Borwätts ,
Lindenftraoe 2. 183K

Gut « Auskunft Üder die „er-
deichte Front ' erhält man In
der Schttst von Heinig „Die
grosse Ausrede " oder Äuttnet ,
„Die erdolcht , . Front " (je
2,10 Mark) . Tuchhandlung
Borwütts , Ctn&enftcdije 2.

Rüche ». modern , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lästert ,
roh , tcht von 450 Mark ab.
RieienauswahL Rüchenmöhel -
kabrii Himmel , Lothringer -
slraüe 22. EckLnhauiertor . St*

Gedlege »« Awetzimmer - und
Rttmeneinrichtung , fomnlett .
dillig zu verlausen . Hopfens -
berger , Lchöneberg , Fritz -
Reuter - Stratze 8, pattette .

Rejewoke » Möbelhau «, Bad .
strotze OL. Speziaiilät : Ein »
zimmec - und gweizimmer - Eiu .
richtungen . Riesenauswahl ,
konkurrenzlos preiswert . Schlaf .
zimmer 1588 bis S580. Speise -
zimmer 1710 kl » 12475. Herren »
zimmer 1700 di » 11615, Wohn¬
zimmer 875 dt » 4050. Küchen
445 bis 1070. Billige Einzel -
mödel Langjährige Garantie .
Lieferung , auch Barorte , kosten-
lo«, auswärts frachtfrei . Lage¬
rung unentgeltlich . Äeln ftüiii -
zwang . 1108 '

Piauos » Stutzflügel , bar -
montümo . gebrauchte und
neu , Inslrumente , Repara¬
turen und Stimmungen . Mai
Ldam . Münzltraste id . 150 «

Pianp », Flügll . Harmonien .
neu und gebraucht . Friedens -
war«, «rötzte Auswahl , gün -
Ilig , Pahlwiile . Franz FerOi
Sepdel . Spandouezstratze IL,
am Rathaus . 144 «'

'• v ' *

T

sfiy +r

„ syt£aytyl�

Clagclpiclt , Mandoti », »,
Piolinen Gitarren , Laufen .
äustcrif billig . iUnferridit
20 . — Monatshonarar . Drei -
monatskurie zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. , ae-
brauchte «laoiere . Sarmo -
nlum « perkoukt Lerger u.
To. , Otanltnhr . 186. ISO«

Vicrling - Piano, . neue , gute
gespielte , mohlieil » Gelegen -
heilen , «oltbuierstr . ö. 75«'

Gebisse , einzelnezähne . « up ftr .
Messing , Blei , höchsizahlctid .
Echars . Eüasscrstratze 78.

_ _ _

gah»g,blsto , Blatinabkäll ».
Doidörud ) . S' . lberdruch . «upler ,
Meiling Blei kaust Ehaulsce -
srrgtze cid. Portal I, Invaüöen -
stratze. 175 «'

Ziebenverdienft bi » 1000
Mark monatlich leicht zu
Sause ohne Borlenntniss «�
Näheres auf briefliche An-
krage durch Wehrel u. To. .
ß. nt. d. S. . Lichterfelde .
Postfach 220. 100/17»

Frauenleiden aller Art er-
folgrriche DeHandlung , uneni -

!

Ältliche und dislrete Unter -
uäiung . Berwiat , Ehanssee -
trotze 1 1. 11LK

Damm , Detektive , Norden
7213, Inoalidenstt . 88. Aus -
künkte , Beobachtungen . Per -
brechen - Beorbeituna . 174 «'

Stotterer können betluna er-
hoffen . Berlangen Sie Jordan »
Broschüre Hieruder (1,15 Marl ) .
Buchhandlung Porwlltt », Ltn-
denstraze 2.

Dr . med. Seiigsohn , Do»
Auge und seine Grlrankungnt
( ! . «>. Buchhandlung Bor -
wätto , Lindrnstratze 2.

Schwindsstchttg « machen wir
auf Dr. tzadeto Sdirift (1,45 Di. )
custn - rksam. Buchhandlung
Dorwätt », Lindenstratze 2

«ranfheiien de» Ohres , der
Nase, de» Nachen » von Dr.
Schw- ttn (1,45 Marl ) , Buch¬
handlung Vorwärts . Linden¬
stratze 2.

Ist die «redskraakheft Heid
irr Dr. gadek deantwortetbor . „

_ _ _ _

diese Frage in seiner S
<1A5) . Buchhandlung Bo>
Lmdenftra ' '

Pcrstoxsunn und Durch og
usw. Bau Dr. Zade! 11. 45).
Buchhandlung Vorwörfc ,
Lindenstratze 2. 181 «

Ms hm ®

Wasserheiwersahrcn in der
Gesundheitspflege dio Arbeiters
von Dr. S. Munter <1,45 Mark )
Buchhandlung Vorwärts . Lin-
denlttatze 2. _

Welchee Beamte Hütte lein
Interesse am Besoldungsgefez ?
Die Eteinkopssche Schrlit „ Was
mutz der Beamte vom Deamirn -
desoldungsgeketz wissen ?" klärt
Über alles auf. (2,40 M. ) Buch-
handdLorwärts , Lindenstza�r 2.

Musirrplätterinue « bei (ehr
hohem Lohn und extra Stuck -
Prämie für allerieinsle n. ae
Damenwäsche verlangt Cpp -
chlltz. Tepiifabtitanon , Ora -

nienstratze 125.
_ :,i n

Plätterinnen auf Damen -
Wäsche bei sehr hohem Lohn
verlangt Livpschiiz . Ze«il .
sabrikatton , vrantenittatze ,25.

Geübte Gitihiamrenärlette -
sthn ' n. . , gefacht , SehctecftTc/ . e
18/19, IV. Etage Uuts . 52,9

Konunontar nim Betriebsrätegesetz
VON Dr . Georg Fiatow

60 . —73 . Tausend PsS soeben erschienen .

Buchhandlung Vorwärts , Berlin 8W CS , Lindenstr . 2 .
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